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Von der Quote verdreht   
Die Hochschulen in Österreich 
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Darunter leiden viele, offenbar auch 
Wissenschaftlerinnen.
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Unter vier Augen   Sie sind  
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
US-amerikanische Unis sind Neuem gegenüber insgesamt aufgeschlossener und in 
der Lehre sowieso meilenweit besser als deutsche Hochschulen. Die Annahme hält 
sich hartnäckig, obwohl sie sich oft als falsch erweist. Bestes Beispiel: die Online-Kurse 
für die breite Masse, kurz Moocs. Bei deren Einführung lassen Europas Unis ihre 
US-Schwestern hinter sich, zeigt eine Studie.  Die Nase vorn hat Europa auch beim 
Forscheraustausch. Diesseits des Atlantiks sind Postdocs in der Summe mobiler als in 
den USA, offenbart eine Untersuchung der europäischen Wissenschaftsstiftung ESF 
(European Science Foundation). Die gleiche Studie zeigt aber auch, wo es gerade in 
Deutschland kräftig hakt: Das Gros der Postdocs ist befristet beschäftigt und das drückt 
die Leistung.  Sofortmaßnahmen dagegen kann jeder selbst ergreifen und lernen, 
wie sich Gehaltsverhandlungen zum eigenen Vorteil wenden lassen. 
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weiterlesen 

Online-Kurse: Europa liegt vorn
Hochschulbildung für die Masse, angeboten áls sogenannte Moocs, 
gilt seit Jahren als guter Weg, das Image der Universität und  
die Studierendennachfrage zu verbessern. Eine Studie belegt das. 

von Benjamin Haerdle

Udacity, Coursera oder Edx – im Jahr 
2012 saßen die Vorreiter-Institutionen 
in Kanada und den USA. Heute werden 
die offenen Online-Kurse für die breite 
Masse von europäischen Initiativen wie 
OpenupED, Iversity oder FutureLearn an-

geboten. Mittlerweile sind bei den sogenannten Moocs (Massive Open Online Courses)  
Europas Hochschulen auf der Überholspur. „Europäische Institutionen beteiligen sich 
mehr an Moocs als US-amerikanische Einrichtungen“, heißt es in einer Studie, die 
diesbezüglich Strategien der Hochschulen in Europa und den USA vergleicht. 

Die Studie basiert auf Antworten von 67 Hochschulen aus 22 Staaten Europas, die der 
europäische Dachverband der Fernuniversitäten EADTU (European Association of Di-
stance Teaching Universities) in dem EU-
Projekt HOME (Higher education Online: 
Moocs the European way) zusammen-
trug. Die Autoren vergleichen ihre Ergeb-
nisse auch mit Erhebungen aus den USA 
in den Jahren 2013 und 2014 sowie mit 
einer Studie des europäischen Universi-
tätsverbands EUA (European University 
Association). Die Untersuchungen legen 
einen Trend nahe: Während in Europa die 
Quote der Hochschulen, die Moocs anbie-
ten oder Online-Kurse planen, zwischen 2013 und 2014 von 58 auf fast 72 Prozent 
stieg, ist in den USA eine leicht rückläufige Entwicklung zu verzeichnen. Die Quote 
fiel dort von 14,3 auf 13,6 Prozent. 

Für den Rückgang in den USA liefert die Studie zwar keine eindeutige Erklärung, aber 
Hinweise. „Für europäische Anbieter erfüllen die Moocs im Gegensatz zu den USA 
die in sie gesteckten Erwartungen“, sagt Dargo Jansen, einer der Autoren der Studie 
und EADTU-Programmmanager. Das liege daran, dass sich die Ziele unterscheiden. 
In Europa sehen mehr als 80 Prozent der befragten Institutionen Online-Kurse als 
wichtig an, um Erfahrungen mit der Online-Lehre zu sammeln. In den USA sind es 

 
Die Porto-Deklaration

Mit Moocs die offene Online-Bildung an Hochschulen voranbrin-
gen – das ist die Botschaft der Erklärung von Porto von Ende 2014. 
Mehr als 70 Hochschulen und Organisationen haben bisher unter-
zeichnet und unterstützen damit die Forderung an die EU-Kommis-
sion, die Digitalisierung der Hochschulbildung stärker zu fördern.
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Die Erhebung zu den  
offenen Online-Kursen  
für alle im Überblick:
71,7 Prozent von 67 befragten In-
stitutionen in Europa haben im 
Jahr 2014 bereits Moocs-Kurse im 
Angebot und werden in Zukunft 
welche anbieten. In den USA sind 
es nur 13,6 Prozent.

Für mehr als 80 Prozent der Ein-
richtungen in Europa sind Moocs 
wichtig, um mehr über Online-
Lehre zu lernen. In den USA sind 
es nur 28 Prozent.

Aus Sicht von 66 Prozent der be-
fragten US-Einrichtungen ist es  
zu früh, um beurteilen zu können, 
ob Moocs die Erwartungen erfül-
len. In Europa meinen 58 Prozent, 
ihre Ziele würden erfüllt.

Für 71,6 Prozent der europäischen 
Institutionen sollen Moocs ein 
nachhaltiges Bildungsmodell für 
die Massen sein. 70 Prozent sind 
dagegen, dass dafür Gebühren fäl-
lig werden sollen. Davon ausge-
nommen sind Moocs, die sich auf 
das Studium anrechnen lassen.

In Europa betrachten es 82,1 Pro-
zent der Befragten als sehr rele-
vant, dass Moocs komplett online 
angeboten werden. 

Als starke Einflussfaktoren bei den 
Moocs in Europa gelten laut Studie 
etwa die Verbesserung der Lehr-
qualität und die Globalisierung. 
Keine Rolle spielen die Entwick-
lung neuer Geschäftsmodelle für 
die Bildungsindustrie, das Einspa-
ren von Kosten bei den Hochschu-
len und die Vergabe von Dienstlei-
stungen nach außen.

	 Internet 
	 www.eadtu.eu/documents/ 
	 Publications/OEenM/Institutional_	
	 MOOC_strategies_in_Europe.pdf

Kurz Gefasst

„Europäische 
 Institutionen beteiligen sich 

mehr an Moocs als  
US-Einrichtungen“
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 Online-Kurse: Europa liegt vorn

nach 44 Prozent im Jahr 2013 nur noch 
28 Prozent im Jahr 2014, die das anneh-
men. Zudem sieht mehr als die Hälfte der 
europäischen Hochschuleinrichtungen 
in den Online-Kursen ein nachhaltiges 
Bildungsprogramm. „Die Moocs kom-
plettieren das Angebot der Hochschu-
len“, sagt Jansen. Dem können die mei-
sten US-Hochschulen den Studien zufolge 
nicht zustimmen. 

Ein weiterer Faktor: die Finanzen. „Der 
Aufbau von Moocs kostet Geld, das in den 
USA vor allem die großen Universitäten 

bereit sind auszugeben“, erklärt Jansen. 
Der großen Mehrheit der Hochschulen 
fehle es dagegen an den notwendigen fi-
nanziellen Möglichkeiten. In Europa sind 
es auch die kleineren Hochschulen, die 
dank staatlicher Förderung Moocs an-
bieten können.

Der Bericht der EADTU zeigt aber auch 
die unterschiedliche Bedeutung der 
Moocs. In Europa gelten sie als wichtige 
Ergänzung der Hochschulbildung. „Sie 
sind adressiert an Personen, die sich wei-
terbilden möchten oder die bislang kei-
ne Chance auf ein Studium hatten, und 
die sich jetzt für ein bestimmtes The-
ma interessieren“, sagt Jansen. In den 
USA gehe es bei den Moocs vor allem da-
rum, neue und damit mehr Studierende 
anzulocken. Die Hoffnung sei, dass sich 
die Teilnehmer hinterher in den Eliteuni-
versitäten für die kostspieligen Bachelor- 
und Master-Studiengänge einschreiben. 
Ein weiterer Unterschied ist laut Studie 
auch, dass in den USA eine große Verwir-
rung wegen der verschiedenen Arten von 
Zertifikaten herrscht, die Moocs-Teilneh-
mer als Abschluss erhalten können. In 
Europa gebe es zwar auch verschiedene 
Abschlüsse, es herrsche aber mehr Klar-
heit. „Dank der Bologna-Reform und des 
Europäischen Qualifikationsrahmens ist 
es in Europa eindeutig geregelt, ob und 
wie viele ECTS-Punkte für Moocs verge-
ben werden“, sagt Jansen. 

 
„Teil des Marketings“

Die Allianz Technischer Universitäten TU9 hat im vorigen Jahr ihren 
ersten Mooc, also offenen Online-Kurs, angeboten. Dr. Daniela  
Pscheida, Projektkoordinatorin an der TU Dresden, zieht Bilanz. 

Interview: Benjamin Haerdle 

duz: Warum haben die TU9 ein Projekt wie MOOC@TU9 ins Leben gerufen? 
Pscheida Wir wollen damit unsere hochwertige Ausbildung in den Ingenieur- und 
Naturwissenschaften auf dem internationalen Bildungsmarkt sichtbar machen und 
geeignete Studierende aus dem Ausland für ein Studium in Deutschland und an den 
TU9-Universitäten gewinnen. Ziel des Projektes ist auch, Kompetenzen zusammenzu-
führen und Erfahrungen für die kooperative Produktion von Moocs zu sammeln. Damit 
können wir Standards entwickeln, von denen die TU9-Mitglieder profitieren. Zudem 
lässt sich ausloten, wo die Potenziale von Moocs in der digitalen Lehre liegen.

duz: Ist der Kurs auch ein Marketinginstrument?
Pscheida: Wir wollen mit dem Angebot nicht nur eigene Studierende an den TU9-
Universitäten, sondern auch Studieninteressierte weltweit und letztendlich auch den 
Weiterbildungsmarkt erreichen. Damit ist das Projekt Teil des Hochschulmarketings 
der TU9. Der Kurs will veranschaulichen, was das Profil der vorgestellten Disziplinen 
ist und welche Anforderungen diese stellen. Er soll über die beteiligten Lehrpersonen 
und die Filme ein persönliches Bild der einzelnen Hochschule vermitteln.

duz: Sind Sie zufrieden mit der Resonanz?
Pscheida: Wir hatten gut 1300 registrierte Nutzer aus mehr als 80 Staaten, vor allem 
aus Asien, Europa und Südamerika. Das ist vergleichsweise gering für einen Mooc, wir 
haben uns aber in der Pilotphase bewusst gegen die Kooperation mit einer professionellen 
Mooc-Plattform entschieden. Im Mittelpunkt stand für uns zunächst die Umsetzung des 
Projektes als hochschulübergreifende Kooperation, also die Zusammenarbeit der neun 
Hochschulen bei der Vorbereitung, Durchführung und Evaluation des Kurses. Das ist uns 
gelungen, wie nicht zuletzt die Auszeichnung des Projekts im Wettbewerb ́ MINTernati-
onal Digital´ durch den Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft Mitte April zeigt. 

duz: Bauen Sie das Angebot weiter aus?
Pscheida: Die Pilotphase ist vorbei, wir haben sehr viel ausprobiert und dabei wich-
tige Erfahrungen gesammelt, auf denen aufgebaut werden soll. Aktuell läuft ein in-
tensiver Diskussionsprozess, wie eine mögliche Fortsetzung des Projekts konkret aus-
sehen könnte.

Daniela Pscheida  
Die Projektkoordinatorin 
der TU9 möchte mit Moocs 
mehr Studierende aus dem 
Ausland gewinnen
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„In Europa gelten  
offene Online-Kurse als 
wichtige Ergänzung der 
Hochschulbildung“
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Zeit gewinnen, Abstand suchen
Manipulation ist die fiese Schwester des Überzeugens. Es ist  
gar nicht so einfach, sich gegen die unfairen Vorgehensweisen  
zu wehren. Hier sind die häufigsten Tricks und Gegenstrategien.  
 
von Susanne Rytina

Nirgends wird wohl so oft manipuliert 
wie bei der Arbeit: Wenn es darum geht, 
Ziele zu erreichen, ist einigen Menschen 
jedes Mittel recht. Manipulation arbeitet 
mit unfairen Mitteln, mit Intransparenz, 
Druck und falschen Emotionen. Getrickst 
wird gern von Vorgesetzten und Mitarbeitern, wenn gute Argumente fehlen. „Fairer 
finde ich es, wenn alle wissen, was für ein Spiel gespielt wird“, sagt der Psychologe 
und Unternehmensberater Valentin Nowotny. Etwa, dass der Chef, wenn er motivie-
ren will, offen eine Belohnung in Aussicht stellt. Dann kann jeder sehen, dass dies 
eine Möhre ist, die der Vorgesetzte den Mitarbeitern vor die Nase hält. 

Um sich gegen Manipulationen zu wehren, muss man sie zunächst durchschauen: 
„Viele Menschen haben ein feines Gespür dafür, ob jemand etwas authentisch meint 

oder ob er sie benutzen will“, sagt Trai-
ner Marcus Wiederstein von der Comelio 
Seminare GmbH. Wer sich nicht auf die 
Intuition verlassen mag, sollte sich mit 
Manipulationstechniken vertraut machen. 
Hier sind die wichtigsten: 

Lob und Geschenke. „Sie sind genau die 
Richtige für diese schwere Aufgabe“, wird 
gebauchpinselt. Möglicherweise ist diese 
vermeintliche Wertschätzung noch mit 

einem Zuckerl verbunden, etwa einem Seminar. „So hat man das Gefühl, dem ande-
ren noch etwas schuldig zu sein“, erklärt Nowotny. 

Wer A sagt, muss auch B sagen. Hat der Vorgesetzte schon mit einem bestimmten 
Hintergedanken Geschenke verteilt, dann kann er seinen Mitarbeiter unter Druck 
setzen: „Jetzt haben Sie schon die Weiterbildung gemacht, jetzt müssen Sie auch 
dieses Projekt übernehmen“, heißt es dann. In der Regel fühlen sich Menschen ver-
pflichtet, sich zu revanchieren.

Definition: Der Unterschied

Was ist eigentlich der Unterschied zwischen überzeugen und 
manipulieren? „Bei der Manipulation wird ein Mensch quasi über-
rumpelt, etwas zu tun, was er von sich aus eigentlich nicht getan 
hätte“, meint der Psychologe Valentin Nowotny. Wird er dagegen 
überzeugt, entwickelt er eine eigene Motivation.

Um sich zu wehren, 
muss man Manipulation 
erstmal erkennen

  Wie wirkt sich das neue 
Mindestlohngesetz auf mich aus? 
Kann ich weiterhin so flexibel 
arbeiten wie bisher?
fragt eine wissenschaftliche 
Hilfskraft.

  Katrin Schmidt antwortet:
Zunächst möchte ich betonen, dass 
die Universitäten die Grundintention 
des Mindestlohngesetzes (MiLoG) 
als absolut richtig erachten, 
allen Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern gesetzlich einen 
Lohn in Höhe von 8,50 Euro je 
Zeitstunde zu garantieren. 
Allerdings schränkt das MiLoG die 
Arbeitszeitflexibilität deutlich ein. 
Bisher haben viele studentische 
und wissenschaftliche Hilfskräfte 
phasenweise mehr als doppelt 
so viel gearbeitet wie vertraglich 
vereinbart, zum Beispiel in den 
Semesterferien. Diese Mehrarbeit 
haben sie durch Freizeit wieder 
ausgeglichen, wenn sie Zeit 
brauchten, etwa um sich auf 
Prüfungen vorbereiten zu können. 
Diese Flexibilität ist nun nicht mehr 
möglich. Das MiLoG ermöglicht 
zwar die Leistung und Verbuchung 
von Mehrarbeit, begrenzt dies 
jedoch auf 50 Prozent der 
vertraglichen Arbeitszeit. Auch 
Wertguthabenvereinbarungen 
i.S.d. § 7 b SGB IV dürfen nicht aus 
Gründen der Arbeitszeitflexibilität 
und zum Ausgleich betrieblicher 
Arbeitszyklen vereinbart werden. 

	 Katrin Schmidt
	 ist persönliche Referentin der  
	 Kanzlersprecherin der Universitäten  
	 Nordrhein-Westfalens.

	 Internet 
	 www.verein-wissenschaftsrecht.de

Recht So
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 Zeit gewinnen, Abstand suchen

Ein schlechtes Gewissen machen. Das funktioniert bei sehr korrekten Mitarbeitern, 
so Nowotny. Etwa: „Durch Ihren langen Sommerurlaub ist viel liegen geblieben. Des-
halb müssen Sie das jetzt wieder reinholen.“

Hilflosigkeit vortäuschen. Das ist beliebt unter Kollegen, die gerne Arbeit an andere 
abdrücken. „Ich schaffe das einfach nicht mehr, kannst du mir helfen?“ Ein weiterer 
Klassiker ist, sich dumm zu stellen: „Ich weiß gar nicht, wie das geht.“

Dominanz. Der Vorgesetzte stellt sich 
hinter oder frontal vor den Mitarbei-
ter und spricht mit ihm von oben herab. 

„Diese Dominanzgesten werden oft nicht 
absichtlich gemacht, schüchtern aber ein“, 
meint Wiederstein.

Sind solche Manipulationsversuche er-
kannt, kommt es darauf an, richtig zu re-
agieren. Wichtig ist, immer freundlich zu 
bleiben. Bloß keinen Konfrontationskurs 
fahren, raten die Coachs, der Manipula-
tor sollte keinen Gesichtsverlust erleiden. 
Die besten Gegenstrategien:

Kritisch nachfragen – der Manipulator soll in Zugzwang geraten, seine Aussagen zu 
präzisieren; so kann man ihn besser hinterfragen. 

Argumentieren – die eigene Position sollte klar vorgebracht und nötigenfalls mit Ver-
weisen auf Erfolge und Leistungen unterfüttert werden. Wenn der andere ablenken 
oder blockieren möchte, sollte man selbstbewusst wiederholen, was wichtig ist, ru-
hig wie bei einer Schallplatte mit Sprung. 

Hartnäckig bleiben – Abwimmelungsversuchen begegnet man am besten mit dem 
Wunsch nach einem Gesprächstermin. Aussagen wie „Es gibt keine Alternativen“ 
sind Nebelkerzen, davon sollte man sich nicht beeinflussen lassen. 

Nein sagen – Kollegen kann man einen Rat geben, statt gleich ihre ganze Arbeit zu 
übernehmen, etwa „Im Internet gibt es da ein Tutorial“.

Die vielleicht wichtigste Strategie in den Konflikten, die durch Manipulation entste-
hen, ist Zeit zu gewinnen, um in Ruhe nachzudenken und auch emotional Abstand 
zu bekommen. Hilfreich ist, mit Freunden oder Kollegen zu sprechen, um die Sicht-
weisen des Manipulators zu relativieren. Er ist schließlich auch nur ein Mensch.

Coach Valentin Nowotny 
empfiehlt, Manipulatoren 
freundlich zu begegnen 

Fo
to

: N
ow

Co
nc

ep
t

Zum Weiterlesen

Der Ratgeber Manipulationstechniken: So wehren Sie sich von 
Andreas Edmüller und Thomas Wilhelm zeigt, wie man Manipula-
tionstechniken im Alltag und im Beruf erkennt und abwehrt. Ein 
Klassiker über Hintergründe, Forschung und Strategien zu Manipu-
lation ist Die Psychologie des Überzeugens von dem Marketingex-
perten und Sozialpsychologen Robert B. Cialdini.

suchen & finden
Nur einen Klick entfernt  
Der akademische Stellenmarkt  
der deutschen Universitätszeitung  

mit Karrierechancen für 
Forscherinnen und Forscher 

mit Karrierechancen für 
Hochschulmanagerinnen und -manager

holen & halten

5 05 | 2015  LETTER

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://shop.haufe.de/manipulationstechniken?searchTerm=Manipulationstechniken&pageSize
http://www.verlag-hanshuber.com/index.php/die-psychologie-des-ueberzeugens-4950.html/
http://www.duz-wissenschaftskarriere.de/de


Fo
to

: 1
23

 R
F

weiterlesen 

Wie klappt es mit der Frauenquote in der 
kleinen Alpenrepublik mit 21 Univer-
sitäten und 14 Fachhochschulen sowie 
einem Dutzend Pädagogischer Hochschu-
len? An der Medizinischen Universität 
Wien scheint es zumindest Querelen um 
den Chefposten gegeben zu haben. Nach-

dem die wegen eines unzureichend transparenten Ausschreibungsverfahrens kritisierte 
Rektoratswahl vier Wochen verschoben wurde, haben sich Ende Mai die fünf Universi-
tätsratsmitglieder auf Professor Dr. Markus Müller, seit 2011 Vizerektor für Forschung, 
als neuen Rektor zum 1. Oktober geeinigt. Unter 16 Bewerbern befand sich nur eine 
Frau – die amtierende Vizerektorin für Lehre, Gender and Diversity, Professorin Dr. Ka-
rin Gutiérrez-Lobos. Sie jedoch kam nicht einmal auf die Dreiervorschlagsliste von Fin-
dungskommission und Senat, die allein aus Männern bestand, darunter Müller.

Warum hat sich nur eine einzige Frau 
um den Uni-Chefposten beworben? „Von 
vielen exzellenten Wissenschaftlerinnen 
kommt die Rückmeldung, dass sie eine 
solche Position als Belastung empfinden, 
ebenso die Tätigkeit in – ihrem persön-
lichen Empfinden nach – zu vielen Kom-
missionen und Gremien“, sagt Gutiérrez-
Lobos, Fachärztin für Psychiatrie. Männer 
dagegen seien meist stärker interessiert daran, in möglichst viele, wichtige Gremien 
gewählt zu werden. „Denn das bedeutet auch Zugang zu Netzwerken und zu mehr 
Wissen – und Wissen ist Macht.“ Ihr Fazit: „Sicherlich gibt es mehr geeignete Kan-
didatinnen, man muss sich nur mehr Mühe geben, sie zu finden und dann für ein 
faires und transparentes Auswahlverfahren sorgen.“

Die Zurückhaltung wissenschaftlich begabter Medizinerinnen beginnt offenbar 

Gesetzeslage in Deutschland

Der Bundestag hat im März mit großer Mehrheit die Einführung 
einer Frauenquote von 30 Prozent in Aufsichtsräten von Großun-
ternehmen beschlossen. Betroffen sind von 2016 an etwa 100 
börsennotierte und mitbestimmungspflichtige Unternehmen. 
Hingegen sind Hochschulangelegenheiten jedem Bundesland selbst 
überlassen, sodass eine ähnlich hohe Quote wie in Österreich vor-
erst nicht zu erwarten ist. 
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Gremienwahlen 
 sind ungültig 

ohne den vorgeschriebenen 
Gleichstand Frau-Mann

Wie weit reicht die Gleich-
stellung von Wissenschaft-
lerinnen in Deutschland? 
Hinweise zum Weiterlesen.

Erreichte Quote
Eine gute Übersich zu aktuellen 
Statistiken im Hinblick auf den 
Frauenanteil in Forschung, Leh-
re und Wissenschaftsmanage-
ment bietet das Kompetenzzen-
trum Frauen in Wissenschaft und 
Forschung (CEWS). 

Aktuelle Programme
Wissenschaftlerinnen auf der Su-
che nach gesonderten Förderpro-
grammen in Bund und den ein-
zelnen Bundesländern bekommen 
erste Anhaltspunkte zur Recher-
che auf dem Bildungsserver des 
Deutschen Instituts für Interna-
tionale Pädagogische Forschung 
(DIPF). 

Wichtige Kontakte
Die Bundeskonferenz der Gleich-
stellungsbeauftragten, kurz Bukof, 
an Deutschen Hochschulen ver-
tritt die Interessen von Frauen an 
Hochschulen. Wer die Dokumente 
und Stellungnahmen der Bukof 
auf der Homepage des Zusammen-
schlusses liest, erhält einen guten 
Überblick über die politischen De-
batten zur Chancengleichheit in 
Deutschlands Hochschulen. Be-
sonders hilfreich: Es finden sich 
auf der Seite auch die Kontakt-
daten zu den jeweiligen Landes-
konferenzen. 

Tipps für die 
Recherche 

Gleichstellung nur auf dem Papier
Das Hochschulgesetz in Österreich schreibt eine Frauenquote vor. Fünfzig Prozent aller  
Ämter in wichtigen Gremien müssen weiblich besetzt werden. Doch lassen sich Kandidatinnen  
oft nur schwer finden oder sie kommen nicht zum Zug. Das hat verschiedene Gründe.

von Mareike Knoke
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 Gleichstellung nur auf dem Papier

schon früh. So beklagt Professorin Dr. Alexandra Kautzky-Willer, Vorsitzende des 
Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen der Medizinischen Universität Wien, zu 
wenige Frauen nähmen am universitären Karriere- und Weiterqualifizierungspro-
gramm teil. Selbst nachdem das Programm breiter geöffnet und die Regelung abge-
schafft wurde, Bewerbungen für diese Qualifizierungsvereinbarungen könnten nur 

auf Vorschlag der Klinikchefs erfolgen, sind im klinischen Bereich etwa 70 Prozent 
der Bewerber Männer. Ein Grund liegt für Kautzky-Willer in den wenig familien-
freundlichen Strukturen im Wissenschaftsbetrieb.

Nach Auffassung der Professorin für Gender Medicine wird die Frauenquote an der 
Medizinischen Universität Wien bei der Besetzung der meisten Gremien berücksich-
tigt. Trotz des Ausgangs der Rektoratswahl ist selbst die Hochschulleitung gemäß 
Quotenregelung derzeit mit drei männlichen und zwei weiblichen Mitgliedern besetzt. 
Diese besagt, dass es bei ungerade besetzten Gremien mit etwa fünf Mitgliedern auch 
eine nach unten abgerundete Anzahl weiblicher Mitglieder geben darf. 

„Das neue Gesetz hat die Position der Gleichbehandlungsbeauftragten an den Hoch-
schulen sehr gestärkt. Denn wird ein Gremium nicht, wie gesetzlich vorgesehen, zu 
mindestens 40, seit neuestem 50 Prozent, weiblich besetzt, haben wir die Möglich-
keit, dieses Gremium so lange abzulehnen, bis die vorgeschriebene Zahl an Frauen 
hineingewählt wird“, sagt Kautzky-Willer. 

„Für jene Hochschulen, die ein breites, auch geisteswissenschaftliches Fächerspek-
trum abdecken und einen relativ hohen Professorinnenanteil haben, stellt es sicher-
lich meist kein Problem dar, genug Frauen für Gremien und Kommissionen zu ge-
winnen“, sagt Dr. Juliane Mikoletzky, stellvertretende Vorsitzende des Arbeitskreises 
für Gleichbehandlungsfragen an der Technischen Universität Wien. An ihrer eigenen 
Hochschule jedoch sei die Situation bedeutend schwieriger, berichtet Mikoletzky, die 
zudem das Universitätsarchiv leitet. „Ich bin eine absolute Befürworterin der Quote. 
Aber unser Professorinnenanteil beträgt gerade einmal gut zehn Prozent. Und man 
kann diese insgesamt 14 Frauen nicht in jedes Gremium und in jede Kommission 
drängen – worauf es hinauslaufen müsste, um die Quote zu erfüllen. Viele Profes-
sorinnen oder wissenschaftliche Mitarbeiterinnen sagen: Ich bin stark durch meine 
Arbeit belastet – ich möchte meine Zeit lieber in meine Forschung investieren.“ 

Mit anderen Worten: Nur weil es die Quote gibt, lassen sich nicht schnell ein paar 
Frauen für die Gremien finden. Manfred Kadi, Sprecher der Österreichischen Univer-
sitätenkonferenz, wertet es dennoch als Erfolg, dass tatsächlich inzwischen fast 40 
Prozent der Unis von Frauen geleitet werden, so „gab es vor Inkrafttreten der Quo-
tenregelung keine einzige weibliche Rektorin, heute sind es acht“. 

Förderung

In Deutschland sind Frauen in 
der Wissenschaft in leitenden 
Funktionen nach wie vor unter-
repräsentiert. Das kritisiert die 
Hochschulrektorenkonferenz 
(HRK) in ihrer Empfehlung zur 
Frauenförderung. Eine pauscha-
le Quote, wie sie das österrei-
chische Hochschulgesetz für alle 
Gremien vorsieht, befürwortet 
die HRK nicht, orientiert sich 
vielmehr am Kaskadenmodell 
der Deutschen Forschungsge-
meinschaft. Dieses besagt, der 
Frauenanteil auf einer Qualifi-
kationsstufe soll mindestens so 
hoch sein wie der Anteil auf der 
jeweils niedrigeren Stufe. 

Die einzige Bewerberin 
bei der Rektoratswahl der 

Medizinischen Uni Wien war 
chancenlos: Vizerektorin 

Karin Gutiérrez-Lobos
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Stel lenübers icht

GEISTESWISSENSCHAFTEN

Deutsche Sprachwissenschaft	 S. 15

Dogmatik	 S. 12

Europäische Ethnologie/Volkskunde	 S. 14

Germanistische Mediävistik	 S. 10

Klassische Archäologie	 S. 12

Ingenieurwissenschaften

Computer Enegineering	 S. 10

Naturwissenschaften

Compilerbau und Programmiersprachen	 S. 10

Mathematik/Wissenschaftliches Rechnen	 S.   9

Wirtschaftsinformatik, Technische Informationssysteme	 S. 11

Administration

Kaufmännische/-r Leiter/-in	 S. 14

Persönliche/-r Referent/-in des Rektors	 S.   9

Präsident/-in	 S. 8, 11

Wisenschaftliche Mitarbeit

Mitarbeiter/-in – Qualitätsmanagement	 S. 13

Mitarbeiter/-in für externe Kooperationen	 S. 13

WEITERE AUSSCHREIBUNGEN

(Junior) Clinical Research Manager (m/f)	 S. 13

Account Manager (m/w) Tier1	 S. 13

Anwendungsentwickler (m/w) Feuerfestkeramik	 S. 12

Consultant Engineering (m/f)	 S. 13

Diplom-Physiker/-in	 S. 13

Entwickler (m/w) Hochtemperatur-Schmierstoffe	 S. 12

Entwickler (m/w) von Hochleistungsröntgenröhren	 S. 13

Entwicklungsingenieur/-in mechatronische Ventiltriebs.	 S. 13

Gruppenleiter/-in R&D	 S. 12

Gruppenleiter/-in Software-Entwicklung	 S. 12

Ingenieur/-in/Techniker/-in Verfahrenstechnik 	 S. 13

Instandhaltungsingenieur/-in	 S. 12

Komponentenentwickler (m/w)	 S. 13

Leiter/-in Aufbau Produktionsbereich „Flow Forming“	 S. 13

Medical Expert Aesthetics (m/f)	 S. 13

Motor Designer (m/w)	 S. 13

PDM-Systemmanager (m/w)	 S. 13

Qualitätsingenieur/-techniker/-in 	 S. 13

Senior Development Engineer (m/f)	 S. 12

Statistiker (m/w)	 S. 12

Support-Ingenieur/-in Experimentiersoftware	 S. 13

SW-Entwickler (m/w) 	 S. 13

Systemingenieur/-in Automatisierungstechnik/Vertrieb	 S. 13

Versuchsingenieur/-in Radbremse	 S. 12

Aktuelle BEwerbungsfristen

Alle vakanten Stellen im Überblick	 S. 16

An�der ist�das Amt

zum01.März 2016 zu besetzen.DieAmtszeit beträgt 6 Jahre.

Die Technische Hochschule Mittelhessen bietet an den Hochschul-
standorten Gießen, Friedberg und Wetzlar praxisnahe und markt-
orientierte Studiengänge in Ingenieurwissenschaften, Informatik
und Betriebswirtschaft für über 15.000 Studierende an und ist damit
die größte Fachhochschule in Hessen. Sie engagiert sich neben der
Lehre auch als Hochschule neuen Typs in angewandter Forschung
undWeiterbildung.

Die Aufgaben der Präsidentin oder des Präsidenten ergeben sich
aus den §§ 37 und 38 des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG).
Das Präsidium der Hochschule besteht aus der Präsidentin oder
dem Präsidenten sowie den Vizepräsidentinnen und Vizepräsi-
denten. Die Präsidentin oder der Präsident ist u.a. Dienstvorge-
setzte oder -vorgesetzter des Hochschulpersonals, verfügt über die
Richtlinienkompetenz und führt den Vorsitz im Senat. Sie oder er
fördert die zeitgerechte äußere und innere Entwicklung der Hoch-
schule und vertritt sie nach außen.

Zur Präsidentin oder zum Präsidenten kann gewählt werden, wer
eine abgeschlossene Hochschulausbildung besitzt und aufgrund
einer mehrjährigen verantwortlichen beruflichen Tätigkeit, insbe-
sondere inWissenschaft,Wirtschaft oder Verwaltung erwarten lässt,
dass sie oder er denAufgaben desAmtes gewachsen ist.
Leitungskompetenz, Gremienerfahrung und besondere Kommuni-
kationsfähigkeit werden vorausgesetzt.

Die Technische Hochschule Mittelhessen fördert die Einstellung von
Frauen und würde es begrüßen, wenn sich auch Frauen für die
ausgeschriebenePosition bewerben.

DieBewerbung vonSchwerbehindertenwird begrüßt.

Die Präsidentin oder der Präsident wird gemäß§ 38HHGvomSenat
der Hochschule gewählt. Weitere Informationen zum hessischen
Hochschulrecht und zum Wahlverfahren erteilt der Justiziar der
Hochschule, HerrGisse,Tel. 0641 / 309-1020.

Bewerbungen mit ausführlichen Unterlagen (E-Mail-Bewerbungen
können nicht akzeptiert werden) werden bis spätestens

erbeten an den

Technischen�Hochschule�Mittelhessen

10. Juli 2015

Vorsitzenden der Findungskommission
Technische Hochschule Mittelhessen
Wiesenstraße 14 • 35390 Gießen

der�Präsidentin�/�des�Präsidenten
(Bes.Gr.�W�L3)

Ref.-Nr.:�B�15/005

HENRY�STEINER

SUCHE

AUSWAHL

MED IAT ION

RECHT

MANAGEMENT

PERSONAL

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Die Hochschule Heilbronn mit ihren rund 8.300 Studierenden ist 
die größte Hochschule für angewandte Wissenschaften in Baden-
Württemberg und gehört zu den führenden Hochschulen des Lan-
des. Ihr Kompetenz-Schwerpunkt liegt auf den Bereichen Technik, 
Wirtschaft und Informatik. Für das Rektorat am Campus Heilbronn-
Sontheim suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt die/den

persönliche Referentin/persönli-
chen Referenten des Rektors

Kennziffer 648-R

Das Aufgabengebiet umfasst:
 

insbesondere die Verfolgung der Aktivitäten
 -   

Wissenschaften (landesweit Baden-Württemberg) und
 -  der Hochschulrektorenkonferenz (bundesweit),

 
vorlagen,

 

 
Sitzungen und Besprechungen,

 
anderen Unterlagen,

und Besuchern,
 

Hochschule.

Wir erwarten von Ihnen:
 

 
idealerweise in einer Wissenschaftseinrichtung,

darzustellen, sowie ausgezeichnete kommunikative, organisa-
torische und konzeptionelle Fähigkeiten,

 

 
Sprache in Wort und Schrift (weitere Fremdsprachenkenntnisse 
sind von Vorteil),

üblichen Arbeitszeiten hinaus) und Loyalität.

Wir bieten Ihnen ein anspruchsvolles, interessantes und heraus-
forderndes Arbeitsgebiet in einem vielfältigen Hochschulbetrieb.  
Für das Beschäftigungsverhältnis gilt der Tarifvertrag für den  

-
nächst befristet für die Dauer von zwei Jahren. Danach ist ggf. 
eine unbefristete Weiterbeschäftigung möglich. Die Befristung  
erfolgt sachgrundlos nach § 14 Abs. 2 Teilzeit- und Befristungs-
gesetz (TzBfG) und setzt voraus, dass zuvor kein Arbeitsverhältnis 

 
Bewerbungen von Frauen ein besonderes Interesse. Bewerbungen 

berücksichtigt.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte bis spätestens zum 
03.07.2015 mit den üblichen Unterlagen unter Anga-
be der Kennziffer 648-R nur -
mat) an personalabteilung@hs-heilbronn.de oder 

Personalabteilung der Hochschule 
Heilbronn, Max-Planck-Str. 39, 74081 Heilbronn. 

nicht zurückgesandt werden. Die Unterlagen werden 
aus datenschutzrechtlichen Gründen nach Abschluss 
des Verfahrens vernichtet.

Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt ist eine vom 
Freistaat Bayern gewährleistete und anerkannte nichtstaatli-
che Hochschule in kirchlicher Trägerschaft.
An der Mathematisch-Geographischen Fakultät der Katholi-
schen Universität Eichstätt-Ingolstadt ist im Fach Mathematik
baldmöglichst eine

W3-Professur für Mathematik
Wissenschaftliches Rechnen
zu besetzen. Die Bewerberinnen/Bewerber sollen auf dem Gebiet des Wissen-
schaftlichen Rechnens in der Numerischen Mathematik, der Optimierung oder 
der Algorithmik durch anwendungsorientierte Forschung international hervor-
ragend ausgewiesen sein. Zu den Aufgaben des Lehrstuhls gehört eine  
engagierte Beteiligung an den Lehrveranstaltungen in den Lehramts-, Bachelor-
und Masterstudiengängen im Fach Mathematik. Erfahrungen in der Einwerbung
von begutachteten Drittmitteln und Aufgeschlossenheit für interdisziplinäre 
Zusammenarbeit werden erwartet. Ein Interesse an wirtschaftswissenschaft-
lichen oder geographischen Fragestellungen ist erwünscht. Zu den Aufgaben 
der W3-Professur gehört auch die Beteiligung an der akademischen Selbst-
verwaltung. Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber sollte in der Lage sein, 
Lehrveranstaltungen in englischer Sprache zu halten.
Einstellungsvoraussetzung ist eine dem Stellenprofil entsprechende Universi-
tätsausbildung (einschlägig abgeschlossenes Hochschulstudium, Promotion, 
Habilitation, pädagogische Eignung). Die Habilitation kann durch habilitations-
äquivalente Leistungen substituiert werden. Zum Zeitpunkt der Ernennung 
darf die/der Bewerber/-in das 52. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. In 
begründeten Fällen können hiervon Ausnahmen zugelassen werden (vgl. Art. 
10 Abs. 3 BayHSchPG). 
Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt misst einer intensiven Betreuung
der Studierenden und Promovierenden große Bedeutung zu und erwartet deshalb
von den Lehrenden ein entsprechendes Engagement und hohe Präsenz. 
Gemäß Art. 10 Abs. 4 Stiftungsverfassung berücksichtigt die Katholische Uni-
versität Eichstätt-Ingolstadt bei der Berufung von Professorinnen und Profes-
soren das kirchliche Profil der Universität und ist deshalb an auch in dieser 
Hinsicht auskunftsstarken Bewerbungen sehr interessiert. Die Verfassung der 
Stiftung Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt, des Rechtsträgers der 
Universität, steht auf der Homepage der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt unter http://www.ku.de/unsere-ku/traeger/ zum Download bereit. Die 
Hochschule strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen im Professorenamt 
an. Deshalb werden entsprechend qualifizierte Wissenschaftlerinnen ausdrück-
lich um ihre Bewerbung gebeten. Bewerbungen von Schwerbehinderten werden 
bei im Wesentlichen gleicher Eignung vorrangig berücksichtigt.
Bewerbungen in digitaler Form werden bis zum 07.07.2015 
erbeten an das Dekanat der Mathematisch-Geographischen
Fakultät der Kath. Universität Eichstätt-Ingolstadt, Osten-
straße 26, 85072 Eichstätt, Tel.: 08421/93-21456, E-Mail: 
claudia.banzer@ku.de.

Wir sind für Sie da

duz-Anzeigen

Anke Weltzien

Fon 030/212987 31

Fax 030/212987 30

E-Mail: duz-anzeigen@raabe.de

www.duz-wissenschaftskarriere.de

Personalia

Anne-Katrin Jung

Fon 030/212987 39

Fax 030/212987 30

E-Mail: a.jung@raabe.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

mailto:a.jung@raabe.de


karriere der große akademische stellenmarkt� 10

1005 | 2015  LETTER

Am Institut für Germanistik der Fakultät Geistes- und Kulturwissen-
schaften ist zum 1. 10. 2015 folgende Stelle für eine Juniorprofessur der 
Bes.Gr. W 1 im Beamtenverhältnis auf Zeit zu besetzen:

Germanistische Mediävistik
Die Stelleninhaberin / Der Stelleninhaber soll Aufgaben in Wissenschaft, 
 Forschung, Lehre und Weiterbildung im Fach sowie in der akademischen 
Selbstverwaltung nach näherer Ausgestaltung des Dienstverhältnisses selbst-
ständig wahrnehmen. 

Einstellungsvoraussetzungen sind neben einem abgeschlossenen Hochschul-
studium pädagogische Eignung und die besondere Befähigung zu vertiefter 
wissenschaftlicher Arbeit, die in der Regel durch die herausragende Qualifi-
kation einer Promotion nachgewiesen wird. Weitere Publikationen und/oder 
 wissenschaftliche Vortragstätigkeit sind erwünscht.

Die wissenschaftliche Ausrichtung der Bewerberin / des Bewerbers soll Schwer-
punkte im Bereich der Rezeption des Mittelalters sowie insbesondere im 
 Bereich Überlieferung und Edition von Texten der Vormoderne aufweisen. 
 Damit soll eine interdisziplinäre Anbindung sowohl an die mediävistischen wie 
die neueren Fachteile der geistes- und kulturwissenschaftlichen Disziplinen 
 gewährleistet werden. Erwünscht sind nachweisbare Erfahrungen im Bereich 
der Studiengangskoordination und -betreuung, möglichst auch in internatio-
nalen Formaten (Joint Degree etc.). Darüber hinaus sind Erfahrungen in der 
akademischen Selbstverwaltung sowie in der Kooperation mit außeruniversi-
tären Einrichtungen erwünscht.

Bereitschaft zur fächerübergreifenden Kooperation in Forschung und Lehre 
 sowie die Beteiligung an internationalen Austauschprogrammen werden 
 erwartet. Die Mitwirkung im Rahmen aller germanistischen und mediävistischen 
Studiengänge (insbes. BA/MA „Interdisziplinäre Mittelalterstudien“) sowie der 
einschlägigen Promotionsprogramme ist Bestandteil der Dienstaufgaben.

Das Auswahlverfahren erfolgt nach den Bestimmungen des Bayerischen Hoch-
schulpersonalgesetzes über die Berufung von Professorinnen, Professoren, 
 Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren (Art. 18). Die Einstellung erfolgt 
bei Erfüllung der allgemeinen dienstrechtlichen Voraussetzungen im Rahmen 
eines Beamtenverhältnisses auf Zeit zunächst für die Dauer von drei Jahren. 
Nach positiver Evaluation ist eine Verlängerung auf insgesamt sechs Jahre 
 vorgesehen.

Die Fakultät strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in Forschung und 
Lehre an und begrüßt deshalb die Bewerbung von Wissenschaftlerinnen. 
Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei ansonsten im 
 Wesentlichen gleicher Eignung bevorzugt eingestellt.

Die Otto-Friedrich-Universität Bamberg wurde von der Hertie-Stiftung als 
 familiengerechte Hochschule zertifiziert. Sie setzt sich besonders für die Ver-
einbarkeit von Familie und Erwerbsleben ein. Die Otto-Friedrich-Universität 
ist Mitglied im regionalen Dual Career Netzwerk (DCNN). Sie unterstützt 
 Partnerinnen und Partner von neu berufenen Professorinnen und Professoren. 
Ausführliche Informationen finden Sie auf den Seiten des Dual Career Netz-
werk Nordbayern (http://www.dualcareer-nordbayern.de/).

Bewerberinnen und Bewerber aus dem Ausland, die in ihrem Land die Vor-
aussetzungen für die unbefristete Anstellung als Professorin oder Professor 
 erfüllen, werden ausdrücklich ermutigt, sich zu bewerben. Grundsätzlich sind 
deutsche Sprachkenntnisse Voraussetzung für die Einstellung.

Die üblichen Bewerbungsunterlagen in deutscher Sprache sind bis zum 
17. 7. 2015 an die Dekanin der Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften, 
Frau Prof. Dr. Heidrun Alzheimer, Otto-Friedrich-Universität Bamberg, 96045 
Bamberg, zu richten und zusätzlich in elektronischer Form an die E-Mail-
Adresse dekanatssekretariat.guk@uni-bamberg.de zu senden.

Otto-Friedrich-Universität Bamberg

Announcement of an open position at the Faculty of Informatics, 
Vienna University of Technology (TU Wien), Austria 

FULL PROFESSOR of COMPUTER ENGINEERING 
(Computer Architecture)

The Vienna University of Technology (TU Wien) invites applications for a Full Pro-
fessor position at the Faculty of Informatics. 
The successful candidate will have an outstanding research record in computer engi- 
neering, with a particular emphasis on one or (ideally) more of the following com-
puter architecture-related fields that complement existing activities at the Faculty of 
Informatics:
• Architectures for mixed-criticality applications
• Multi- and many-core architectures
• Massively parallel architectures (e.g. GPU architectures)
• Non-conventional architectures (e.g. neural computing)
• High performance architectures (multi-threading, superscalar, etc.)
• Reconfigurable architectures
• Memory architectures
• Circuit design and modeling
We offer excellent working conditions in an attractive research environment in a city 
with an exceptional quality of life. 
For a more detailed announcement and information on how to apply, please go to:  
http://www.informatik.tuwien.ac.at/vacancies
Application Deadline: August 20, 2015

Journal of the 
European Higher Education Area

Policy, Practice, and Institutional Engagement

www.ehea-journal.eu

Im Institut für Informatik der Fakultät für Elektrotechnik, Informatik und  
Mathematik ist baldmöglichst folgende Stelle zu besetzen:

Universitätsprofessur (W 2) 
für Compilerbau und Programmiersprachen

Die zu berufende Persönlichkeit soll das Fach in Forschung und Lehre vertreten 
und in mindestens einem der folgenden Forschungsgebiete hervorragend  
wissenschaftlich ausgewiesen sein:
 •  Codegenerierung für parallele Zielarchitekturen oder Beschleuniger- 

technologien,
 •  Interaktion zwischen Compiler und Laufzeitsystem, 
 •  neue Programmiersprachen und -paradigmen.

Wir erwarten vom Stelleninhaber oder der Stelleninhaberin eine Verstärkung 
des im Aufbau befindlichen Forschungsschwerpunkts „Approximate Computing“ 
und darüber hinaus die Bereitschaft und das Interesse zur Kooperation inner-
halb des Instituts für Informatik sowie zur fächerübergreifenden Zusammen-
arbeit (z. B. mit Fachgebieten der Elektrotechnik). Dafür bietet die Universi-
tät Paderborn mit Forschungseinrichtungen und kooperativen Projekten wie  
z. B. dem Software Innovation Campus Paderborn (SICP), dem SFB 901  
„On-The-Fly Computing“ sowie verschiedenen Graduiertenkollegs vielfältige 
Möglichkeiten. 

Einstellungsvoraussetzungen: 
§ 36 Abs. 1 Ziff. 1 bis 4 HG (abgeschlossenes Hochschulstudium, pädagogische 
Eignung, einschlägige Promotion und zusätzliche wissenschaftliche Leistungen). 

Die Universität Paderborn strebt eine Erhöhung des Anteils der Frauen als Hoch-
schullehrerinnen an und fordert daher qualifizierte Wissenschaftlerinnen nach-
drücklich zur Bewerbung auf. Frauen werden gem. LGG bei gleicher Eignung, 
Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt berücksichtigt, sofern nicht in 
der Person eines Mitbewerbers liegende Gründe überwiegen. Ebenso ist die 
Bewerbung geeigneter Schwerbehinderter und Gleichgestellter im Sinne des 
Sozialgesetzbuches Neuntes Buch (SGB IX) erwünscht. 

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Herrn Prof. Dr. Christian Scheideler, 
Leiter des Instituts für Informatik an der Universität Paderborn  
(Tel. +49 5251 606728, scheideler@upb.de).

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, inklusive eines Lehr- und  
Forschungskonzepts, werden bis zum 20.07.2015 unter Angabe der Kennziffer 
2251 – vorzugsweise als PDF-Anhang an stoll@upb.de – erbeten an:

Prof. Dr. Christian Scheideler 
Institut für Informatik  
Universität Paderborn  
Warburger Str. 100 
33098 Paderborn 

www.upb.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Die Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Frankfurt am Main sucht zum 01.05.2016 

eine Präsidentin 
oder einen Präsidenten
(W L2 Hessisches Besoldungsgesetz)
die oder der für eine Amtszeit von 6 Jahren vom 
Erweiterten Senat entsprechend § 39 Abs. 3 Hessi-
sches Hochschulgesetz (HHG) gewählt wird. Die
Präsidentin oder der Präsident leitet die Hochschule, führt den Vorsitz im Präsi-
dium und im Senat und verfügt über die Richtlinienkompetenz. Sie oder er vertritt
die Hochschule nach außen.
Die Hochschule für Musik und Darstellende Kunst, an der etwa 900 Studierende 
von etwa 400 Lehrenden unterrichtet werden, verfügt über ein breit gefächertes 
Angebot an grundständigen und weiterführenden Studiengängen für Musik, 
Theater und Tanz. 
Als Hochschule für Musik, Theater und Tanz ist sie eine bedeutende Institution des 
hessischen Kulturlebens. In regionalen, nationalen und internationalen Netzwerken 
renommierter Kulturinstitutionen setzt sie wichtige Impulse in Kunst, Pädagogik 
und Wissenschaft. Durch zahlreiche Kooperationspartner werden vielfältige 
Praxis- und Erfahrungsmöglichkeiten für die Studierenden geschaffen.
Als Präsidentin oder Präsident wird eine Persönlichkeit mit einer abgeschlossenen 

verantwortlicher Position, vorzugsweise an einer künstlerischen Hochschule oder 
einer anderen kulturellen Einrichtung verfügt. 
Sie sollte mit Kreativität sowie Integrations- und Kommunikationsfähigkeit, gemein-
sam mit allen Mitgliedern, Angehörigen und Kooperationspartnern der HfMDK 
die Position der Hochschule national und international weiter stärken. Die 
aktuellen Entwicklungen in Musik, Theater und Tanz sollte sie gut kennen und die 
Hochschule zukunftsorientiert weiterentwickeln. 
Die Aufgaben des Amts und die Ernennungsvoraussetzungen ergeben sich aus den 

öffentlicher Sitzung statt. Die Wahlordnung und der Zeitplan des Wahlverfahrens 
sind auf der Homepage der Hochschule einsehbar.
Die Hochschule bittet besonders um Bewerbung von Frauen. Bewerberinnen oder 
Bewerber mit einem Grad der Behinderung von mindestens 50 % oder diesen 
Gleichgestellte werden bei gleicher Eignung bevorzugt. 
Persönlich unterzeichnete Bewerbungen mit allen üblichen Unterlagen (im Sinne 
von § 39 Abs. 1 HHG, insbesondere mit einer Kopie des Hochschulabschlusses) 
werden erbeten bis zum 24. Juli 2015 an den Vorsitzenden der Findungs-
kommission, Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am 
Main, Eschersheimer Landstraße 29-39, 60322 Frankfurt am Main. 
Die Bewerbung muss als persönlich/vertraulich gekennzeichnet sein und die 
Absenderdaten müssen außen auf dem Umschlag vermerkt werden. 

 
http://www.hfmdk-frankfurt.de
Bitte reichen Sie die Bewerbungsunterlagen nur in Kopie ein, da diese nach 
Abschluss des Verfahrens nicht zurückgesandt werden.

Die Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät besetzt im Fachbereich  
Wirtschaftswissenschaften in Kooperation mit dem Fraunhofer-Institut für Integrierte 
Schaltungen IIS zum frühestmöglichen Zeitpunkt eine 

W3-Professur für Wirtschaftsinformatik,  
insbesondere Technische Informationssysteme
Die Professur ist zunächst befristet für die Dauer von fünf Jahren zu besetzen. Nach 
positiver gemeinsamer Evaluierung durch die Rechts- und Wirtschaftswissenschaft-
liche Fakultät und das Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS ist eine 
Verstetigung der Professur vorgesehen.
Zu den Aufgaben gehört, das Fachgebiet Wirtschaftsinformatik in den Bachelor- und 
Master-Studiengängen des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften in Forschung 
und Lehre angemessen zu vertreten. Die Bereitschaft zur Kooperation mit den 
Professuren der Wirtschaftsinformatik wird ebenso erwartet wie die aktive Mitwirkung 
an der weiteren Internationalisierung der Studiengänge des Fachbereichs; fremd-
sprachige Lehrangebote sind daher wünschenswert.
Die Forschungsschwerpunkte der Professur liegen im Bereich der interdisziplinären 
Verknüpfung von technischen und betriebswirtschaftlichen Fragen, wie z. B. bei dem 
Management von cyber-physischen Systemen oder bei technikbasierten Geschäfts-
modellen; idealerweise können Sie hier entsprechende Kenntnisse nachweisen. 
Besonderen Wert legen wir darüber hinaus auf Erfahrung und Engagement bei der 
Akquisition von Drittmitteln.
Die Professur ist mit einer Leitungsfunktion an der Arbeitsgruppe Supply Chain  
Services (SCS) des Fraunhofer-Instituts für Integrierte Schaltungen IIS in Nürnberg 
verbunden.
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Fraunhofer IIS mit seinem Hauptsitz 
in Erlangen forschen und entwickeln im Bereich der Mikroelektronik und Informations-
technik. Am Standort Nürnberg stehen die Themen Lokalisierung, RF-Identifikation, 
Navigation und Kommunikation sowie Management von Versorgungsketten im Vorder-
grund.
Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium, pädago-
gische Eignung, Promotion und zusätzliche wissenschaftliche Leistungen. Letztere 
werden durch Habilitation oder gleichwertige wissenschaftliche Leistungen nach-
gewiesen, die auch in einer Tätigkeit außerhalb des Hochschulbereichs oder im 
Rahmen einer Juniorprofessur erbracht sein können.
Die FAU besitzt das Berufungsrecht. Die beamtenrechtlichen Voraussetzungen für 
eine Ernennung richten sich nach Art. 10 BayHSchPG. 
Die FAU und die Fraunhofer-Gesellschaft erwarten die Teilnahme an der akade-
mischen Selbstverwaltung, das Engagement zur Einwerbung von Drittmitteln und 
eine hohe Präsenz an der Universität zur intensiven Betreuung der Studierenden. 
Die FAU verfolgt eine Politik der Chancengleichheit unter Ausschluss jeder Form von 
Diskriminierung. Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen werden ausdrücklich begrüßt.
Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei ansonsten im Wesent-
lichen gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt eingestellt. 
Die FAU trägt das Zertifikat „audit familiengerechte hochschule“ und bietet Unter-
stützung für Dual-Career-Paare an.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Verzeichnis der Schriften, 
Lehrveranstaltungen und Forschungsprojekte, beglaubigte Kopien von Zeugnissen 
und Urkunden) werden bis zum 15. 9. 2015 an den Sprecher des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften der Universität Erlangen-Nürnberg, Findelgasse 9, 
90402 Nürnberg, erbeten. Bitte senden Sie Ihre Bewerbung auch elektronisch an: 
wiwi-sprecher@fau.de.

www.fau.de

 

IIS

www.duz-wissenschaftskarriere.de/

personalia

Neue Personalien? 
Teilen Sie uns online Ihre aktuelle Meldung mit.

Wissenschaft kommunizieren und
mediengerecht positionieren 

Wissenschaftliche Themen gezielt und gelingend in Öffentlichkeit und spezifische 
Zielgruppen hineintragen: die kompakte E-Book-Reihe zu Grundlagen, Werkzeugen 
und Gestaltungsmöglichkeiten

Alle wichtigen Fragen rund um den Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft beantworten 
Kommunikationsexperten wie Wissenschaftsjournalisten, Öffentlichkeitsarbeiter, Wissenschafts-
manager und Medienmacher aus der wissenschaftlichen Community.

expertenwissen digital nutzen!
www.wissenschaftsexperten.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.wissenschaftsexperten.de
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Katholisch-
Theologische
Fakultät

An der Katholisch-Theologischen Fakultät der Eberhard-Karls-Universität  
Tübingen ist zum 01.10.2016 die 

W1-Juniorprofessur (ohne tenure-track) für Dogmatik

zu besetzen. 
Die Besetzung erfolgt im Beamtenverhältnis auf Zeit für zunächst 4 Jahre (nach 
erfolgreicher Evaluation auf weitere 2 Jahre). 

Der Inhaber / die Inhaberin der Professur wird im Lehrangebot aller Studien-
gänge der Katholisch-Theologischen Fakultät mitwirken und das Fach Dog-

sechs Semesterwochenstunden. Erwartet wird dabei die Schwerpunktbildung 
in Gotteslehre – Schöpfungslehre – Eschatologie unter besonderer Berücksich-
tigung des Dialogs mit der zeitgenössischen Philosophie. Die Mitwirkung in der 
Selbstverwaltung der Fakultät und beim Lehrexport an die Universität Stuttgart-

Voraussetzung für eine Berufung sind eine Promotion in Dogmatik sowie Erfah-
rungen in der Lehre. Erwünscht sind international beachtete Publikationen und 
Drittmitteleinwerbungen. 

Die Universität Tübingen strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in der 
-

rinnen nachdrücklich um ihre Bewerbung.
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf und Darstellung des 

-
-

punkte) sind bis zum 30.06.2015 zu richten:

An das 
Dekanat der Katholisch-Theologischen Fakultät
Liebermeisterstr. 18
72076 Tübingen

Instandhaltungsingenieur (m/w)
KWS SAAT SE, Einbeck
Organisation und Weiterentwicklung aller erfor-
derlichen Maßnahmen der kompletten Instandhal-
tungsprozesse

Statistiker (m/w)
Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz, Mainz
Durchführung statistischer Analysen, Aufbereitung 
der Ergebnisse und Vorbereitung von Reports

Gruppenleiter (m/w) Software-Entwicklung
Harting Electric GmbH & Co. KG, Rahden
Sicherstellung der Entwicklung neuer Systeme

Gruppenleiter (m/w) R&D
Siemens Healthcare, Rudolstadt
Produktentwicklung und -betreuung von Röntgen-
röhren und -strahlern

Senior Development Engineer (m/w)
OSRAM GmbH, Regensburg
Technische Projektleitung, Koordination der Ent-
wicklungstätigkeiten, Produktqualifikation und 
Dokumentation

Entwickler/in Hochtemperatur-Schmierstoffe
Chemische Fabrik Budenheim KG, Budenheim
Versuchsplanung und -durchführung im Labor und 
extern

Anwendungsentwickler/in Feuerfestkeramik, 
Baustoffe
Chemische Fabrik Budenheim KG, Budenheim
Versuchsplanung und -durchführung im Labor und 
extern

Versuchsingenieur Radbremse (m/w)
IDIADA Fahrzeugtechnik GmbH, Ingolstadt
Durchführung und Planung von Performancetests 
im Grenzbereich des Fahrzeuges

Die Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie besetzt am Institut für 
Klassische Archäologie im Department Alte Welt und Asiatische Kulturen zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine 

W1-Juniorprofessur für Klassische Archäologie
im Beamtenverhältnis auf Zeit zunächst für die Dauer von drei Jahren. Nach positiver 
Evaluierung ist eine Verlängerung auf insgesamt sechs Jahre vorgesehen. 

Zu den Aufgaben gehört, das Fach in den zentralen Bereichen der griechischen 
Archäologie in Forschung und Lehre angemessen zu vertreten. Erwünscht ist neben 
einem bildwissenschaftlichen Forschungsinteresse die Bereitschaft, Forschungs-
vorhaben zu initiieren und an den Interdisziplinären Zentren der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg, insbesondere im Bereich der digitalen Geistes-
wissenschaften (IZD) und der Altertumswissenschaften (IZAW), aktiv mitzuwirken.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium, pädago-
gische Eignung, besondere Befähigung zu wissenschaftlicher Arbeit, die in der 
Regel durch eine herausragende Promotion nachgewiesen wird. Sofern vor oder 
nach der Promotion eine Beschäftigung als wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in oder 
als wissenschaftliche Hilfskraft erfolgt ist, sollen Promotions- und Beschäftigungs-
phase zusammen nicht mehr als sechs Jahre betragen haben.

Die FAU erwartet die Teilnahme an der akademischen Selbstverwaltung, das Engage-
ment zur Einwerbung von Drittmitteln und eine hohe Präsenz an der Universität zur 
intensiven Betreuung der Studierenden.

Die FAU verfolgt eine Politik der Chancengleichheit unter Ausschluss jeder Form von 
Diskriminierung. Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen werden ausdrücklich begrüßt.

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei ansonsten im Wesent-
lichen gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt eingestellt.

Die FAU trägt das Zertifikat „audit familiengerechte hochschule“ und bietet Unterstüt-
zung für Dual-Career-Paare an.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Verzeichnis 
der Schriften, Vorträge und Lehrveranstaltungen sowie Kopien von Zeugnissen und 
Urkunden) werden in gedruckter und elektronischer Form bis zum 31. 7. 2015 an den 
Dekan der Philosophischen Fakultät und Fachbereich Theologie der Universität 
Erlangen-Nürnberg, Herrn Prof. Dr. Rainer Trinczek, Hindenburgstraße 34, 91054 
Erlangen, erbeten. E-Mail: phil-dekanat@fau.de 

www.fau.de
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PDM-Systemmanager (m/w) 
Loh Services GmbH & Co. KG, Haiger 
Administration und Betrieb des globalen PDM-
Systems

Ingenieur/Techniker (m/w) Verfahrenstechnik
Follmann Chemie GmbH, Minden
Projektierung von verfahrenstechnischen Anlagen 
aus dem Bereich Rohrleitungs- und Anlagenbau

(Junior) Clinical Research Manager (m/f)
Fresenius Medical Care Deutschland GmbH, 
Bad Homburg
Management of clinical trial projects to support 
product development and marketed products

Entwicklungsingenieur/in für mechatronische 
Ventiltriebsysteme
Schaeffler Technologies AG & Co. KG, Herzo-
genaurach
Technische Entwicklung und Betreuung der Pro-
dukte vom Entwurf bis zur Serienfertigung

Komponentenentwickler (m/w)
Sumitomo Electric Bordnetze GmbH,  
Wolfsburg-Hattorf
Konzeption und Konstruktion von Bordnetzkom-
ponenten in diversen Konzeptphasen

Support-Ingenieur (w/m) für die dSPACE Expe-
rimentiersoftware
dSPACE GmbH, Paderborn
Technischer Kundensupport, Diagnose und Lösung 
von Anwenderproblemen

Medical Expert Aesthetics / Clinical Research 
Physician (m/w)
Merz Pharmaceuticals GmbH, Frankfurt am 
Main
Konzeption und Realisierung medizinischer Strate-
gien für die klinische Entwicklung neuer Substanzen

Entwickler (m/w) von Hochleistungsröntgen-
röhren
Siemens AG, Erlangen
Erarbeitung von Konzepten, um Komponenten für 
die Verwendung im Ultra-Hochvakuum zu verbinden

Consultant Engineering (m/w)
EPLAN Software & Service GmbH & Co. KG, 
Stuttgart
Technische Unternehmensberatung für die Opti-
mierung von Konstruktionsprozessen

Diplom-Physiker/in
CreaTec Fischer & Co. GmbH, Berlin
Mitarbeit in der Produktion, bei Tests und Installa-
tionen von LT-STM-AFM-Anlagen

Qualitätsingenieur/-techniker (m/w)
Viega GmbH & Co. KG, Attendorn
Aufbau und Umsetzung von Qualitätssicherungs-
konzepten

Motor Designer (m/w)
Magna Powertrain Bad Homburg GmbH,  
Bad Homburg
Numerische Feldberechnung, Modifikation und 
Optimierung bestehender Motorschnitte

Leiter (w/m) Aufbau Produktionsbereich „Flow 
Forming“
Salzgitter Mannesmann Stainless Tubes 
Deutschland GmbH, Remscheid
Aufbau, Inbetriebnahme und anschließende Lei-
tung des Produktionsbereiches

Account Manager (m/w) Tier1
Idiada Fahrzeugtechnik GmbH, München oder 
Ingolstadt
Betreuung und Weiterentwicklung der Kunden-
gruppen im Tier1-Bereich im süddeutschen Raum

Wissenschaftlicher Mitarbeiter (m/w) - Quali-
tätsmanagement
Fachhochschule Südwestfalen, Iserloh
Initiierung, Durchführung und Auswertung von 
internen Evaluationen

Wissenschaftlicher Mitarbeiter für externe 
Kooperationen (m/w)
Phadia GmbH | Thermo Fisher Scientific,  
Freiburg im Breisgau
Wissenschaftliche Diskussion und Bewertung von 
Krankheitsgebieten und Biomarkern

SW-Entwickler (m/w) Industrialisierung von 
Motorsteuerungssoftware
Continental AG, Regensburg
Wartung und Pflege der relevanten Spezifikatio-
nen für Kunden- und Continental-Logistik

Systemingenieur (m/w) Automatisierungstech-
nik / Vertrieb - Bereich: Abfüll-, Palettier- und 
Verpackungstechnik
Beumer Maschinenfabrik GmbH & Co.KG,  
Beckum (Raum Münster, Dortmund, Bielefeld)
Auslegung und Kalkulation von Maschinen und 
Anlagen im Bereich der Automatisierungstechnik

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Die Medizinische Hochschule Brandenburg Theodor Fontane ist eine 
staatlich anerkannte Hochschule in öffentlich-kommunaler und freige-
meinnütziger Trägerschaft. Sie steht für innovative Lehrkonzepte, fach-
übergreifende und multidisziplinäre Lehre und Forschung.

An der Medizinischen Hochschule Brandenburg ist ab sofort die unbe-
fristete Stelle als

Kaufmännische Leiterin/Kaufmännischer 
Leiter mit Perspektive kaufmännische 
Geschäftsführung der Medizinischen 
Hochschule Brandenburg Campus GmbH
ab sofort in Vollzeit zu besetzen.

Als kaufmännische Leitung der MHB verantworten Sie die Erstel-
lung und Überwachung des Wirtschaftsund Liquiditätsplans der 
Gesellschaft. Sie unterstützen das operative Geschäft der Gesell-
schaft und wirken darauf hin, dass die MHB die für die Erfüllung der 
Hochschulaufgaben notwendigen fi nanziellen Mittel für Forschung 
und Lehre effi zient und nachhaltig einsetzt. Als Mitglied des Füh-
rungsteams sind Sie an der Weiterentwicklung der MHB direkt be-
teiligt. Sie berichten direkt an die Geschäftsführung und arbeiten
vertrauensvoll mit dem Dekan und seinen Prodekanen zusammen.

Zuständigkeitsbereich:

• Vorbereitung der Erstellung und Umsetzung des Wirtschaftsplans der 
  Gesellschaft in Abstimmung mit dem Dekan und den Hochschulgremien
• Sicherung der Wirtschaftlichkeit von Lehre und Forschung
• Vorbereitung und Umsetzung von Kooperationen und sonstige Verein-
  barungen mit Dritten in allen Feldern der Verwaltung, Lehre und
  Forschung
• Verwaltung der Drittmittel
• Vorbereitung der Erstellung des Jahresabschlusses
• Mitwirkung an der Erarbeitung von strategischen Konzepten für die
  Hochschule
• Aufbau eines aussagefähigen kfm. Controlling und Berichtssystems
• Beteiligung an der Bau- und Investitionsplanung der Gesellschaft
• Verantwortung für den Aufbau der Verwaltungsbereiche
• Mitwirkung bei der Betreuung der Aufsichtsgremien

Anforderungen:

• Sie verfügen über einen betriebswirtschaftlichen, juristischen oder 
  vergleichbaren Hochschulabschluss und idealerweise fundierte 
  Kenntnisse der Hochschulverwaltung
• Sie verfügen über Berufs- und Leitungserfahrung vorzugsweise in 
  einer Universität/Hochschule gern auch in der „zweiten Reihe“
• Sie bringen umfassende Erfahrung mit wirtschaftlichen Prozessen
  im Kontext einer Universität/Hochschule mit
• Sie sind eine Führungspersönlichkeit mit der Ambition mehr Verant-
  wortung zu übernehmen und den Aufbau der MHB konstruktiv mitzu-
  gestalten

Ihre Aufgabe erfordert eine ausgeprägte analytische und strategische 
Denkweise, Urteils- und Entscheidungskraft sowie Durchsetzungsstär-
ke. Sie verfügen über eine eigenverantwortliche und effi ziente Arbeits-
weise und überdurchschnittliche Einsatzbereitschaft. Sie sind eine Per-
sönlichkeit, die integriert und eine ausgeprägte Kommunikations- und 
Moderationsfähigkeit besitzt.

Wir bieten Ihnen eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
einer der Tätigkeit und der Verantwortung angemessenen Vergütung.

Die Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte in Papier-
form oder elektronisch (PDF) bis zum 15. Juni 2015 an den 
Dekan der Medizinischen Hochschule Brandenburg, Prof. Dr. med. 
Dieter Nürnberg, Campus Neuruppin, Fehrbelliner Straße 38, 16816 
Neuruppin, E-Mail: info@mhb-fontane.de

www.mhb-fontane.de

Philosophische�Fakultät
Dekanat

In�der�Philosophischen�Fakultät�der�Universität�Würzburg�ist�am
Institut�für�Deutsche�Philologie�eine�Stelle�für

zum�01.10.2016
im�Beamtenverhältnis�auf�Lebenszeit

zu�besetzen.

Der Bewerber/die Bewerberin soll das Fach Europäische Ethnologie/Volks-
kunde in Forschung und Lehre in seiner vollen inhaltlichen, theoretischen wie
methodischen Breite vertreten sowie eine historische und eine gegenwarts-
bezogene Ausrichtung aufweisen. Erfahrungen bei der Einwerbung von Dritt-
mitteln�und�in�interdisziplinärer�Forschungskooperation�werden�erwartet.

Die Lehraufgaben umfassen Angebote für die an der Universität Würzburg
vertretenen modularisierten Studiengänge Europäische Ethnologie/Volkskunde
BA 85, BA 60, MA 120 und MA 45, für das Schwerpunktfach Europäische
Ethnologie/Volkskunde im Master-Studiengang „Mittelalter und Frühe Neuzeit“
und für das Lehramt an Grund- und Mittelschule im Rahmen von EWS/GWS.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium in
Europäischer Ethnologie/Volkskunde (Kulturanthropologie, Empirische
Kulturwissenschaft), pädagogische Eignung, Promotion und Habilitation oder
der Nachweis gleichwertiger wissenschaftlicher einschlägiger Leistungen im
Bereich der Europäischen Ethnologie/Volkskunde, die auch im Rahmen einer
Juniorprofessur�oder�außerhalb�des�Hochschulbereichs�erbracht�wurden.

Die Bewerberin/der Bewerber darf zum Zeitpunkt der Ernennung das 52.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben (Ausnahmen sind in dringenden Fällen
gem. Art.�10 Abs.�3�Satz�2�BayHSchPG�möglich).

Die Universität Würzburg misst einer intensiven Betreuung der Studierenden
und Promovierenden große Bedeutung zu und erwartet von den Lehrenden ein
entsprechendes�Engagement.

Die Universität Würzburg strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in
Forschung und Lehre an und bittet deshalb entsprechend qualifizierte Wissen-
schaftlerinnen�ausdrücklich�um�ihre�Bewerbung.

Schwerbehinderte Bewerberinnen oder Bewerber werden bei ansonsten im
Wesentlichen�gleicher�Eignung�bevorzugt�eingestellt.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen (datierter, unterschriebener
Lebenslauf, Schulabschlusszeugnisse, Zeugnisse über akademische Prüfun-
gen, Schriftenverzeichnis, Verzeichnis der akademischen Lehrveranstaltungen,
Verzeichnis über bisherige Drittmittelprojekte) bis zum 26.06.2015 einzu-
reichen an den Dekan der Philosophischen Fakultät der Universität Würzburg,
Am Hubland, 97074 Würzburg. Es wird gebeten, einen Bewerbungsbogen
auszufüllen und diesen, bitte als Word-Dokument, per E-Mail
(berufungsverfahren.phil@uni-wuerzburg.de)�an�das�Dekanat�zu�senden.

Die Bewerbung beinhaltet das Einverständnis der Bewerber/innen zur elektro-
nischen Erfassung der Bewerbungsunterlagen, der Erstellung von Kopien, der
Aufbewahrung und der eventuellen Weitergabe der Bewerbungsunterlagen an
die Gutachter sowie der Rückgabe der Bewerbungsunterlagen erst nach
Abschluss�des�Verfahrens.

eine�Universitätsprofessorin/einen�Universitätsprofessor

Bewerbungsbogen�und�weitere�Informationen
zur�Bewerbung�unter

für�Europäische�Ethnologie/Volkskunde
(Besoldungsgruppe�W3)

www.phil.uni-wuerzburg.de/berufungen/
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Erscheinungstermine 2015

duz MAGAZIN 07/15 26.06.15

duz KarriereLETTER 06/15 10.07.15

duz MAGAZIN 08/15 24.07.15

Anzeigenschlusstermine 2015

duz MAGAZIN 07/15 17.06.15

duz KarriereLETTER 06/15 01.07.15

duz MAGAZIN 08/15 15.07.15
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An der Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften ist ab dem Winter-
semester 2015 / 2016 eine Stelle für eine Universitäts professorin / einen 
Universitätsprofessor der BesGr. W3 für

Deutsche Sprachwissenschaft
im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zu besetzen.

Die Stelleninhaberin / Der Stelleninhaber soll das Fachgebiet in voller Breite in 
systematischer und historischer Ausrichtung vertreten. Erforderlich sind daher 
Schwerpunkte im Bereich der deutschen Sprachgeschichte und der Gegen-
wartssprache.

Die Mitwirkung an allen germanistischen BA- und MA-Studiengängen sowie 
an allen in Bamberg angebotenen Lehramtsstudiengängen (u. a. LA an Grund-, 
Haupt- / Mittel- und Realschulen, Gymnasien und beruflichen Schulen) ist 
 Bestandteil der Dienstaufgaben, ebenso die Mitwirkung an einschlägigen 
 Promotionsprogrammen. Vorausgesetzt wird auch eine Beteiligung am 
 Zentrum für Mittelalterstudien und seinen Studiengängen. Erwünscht ist 
 darüber hinaus ein fachübergreifendes Engagement im MA General Linguistics.

Die Beteiligung an Aufgaben der akademischen Selbstverwaltung und an inter-
nationalen Kooperations- und Austauschprogrammen wird erwartet. 

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium, 
päda gogische Eignung, Promotion und darüber hinaus zusätzliche wissen-
schaftliche Leistungen. Die zusätzlichen wissenschaftlichen Leistungen sind 
durch eine Habilitation oder gleichwertige wissenschaftliche Leistungen nach-
zuweisen, die auch außerhalb der Hochschule oder im Rahmen einer Junior-
professur erbracht sein können. 

Bei einer Berufung in das Beamtenverhältnis dürfen Bewerberinnen und Be-
werber zum Zeitpunkt der Ernennung das 52. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben (zu begründeten Ausnahmen vgl. Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG).

Die Fakultät strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in Forschung und 
Lehre an und begrüßt deshalb die Bewerbung von Wissenschaftlerinnen. 
Schwerbehinderte Bewerberinnen / Bewerber werden bei ansonsten im Wesent-
lichen gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt. 

Die Otto-Friedrich-Universität Bamberg wurde von der Hertie-Stiftung als 
 familiengerechte Hochschule zertifiziert. Sie setzt sich besonders für die 
 Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsleben ein. Die Otto-Friedrich-Universität 
ist Mitglied im regionalen Dual Career Netzwerk (DCNN). Sie unterstützt 
 Partnerinnen und Partner von neu berufenen Professorinnen und Professoren. 
Ausführliche Informationen finden Sie auf den Seiten des Dual Career Netz-
werk Nordbayern (http://www.dualcareer-nordbayern.de/).

Bewerberinnen und Bewerber aus dem Ausland, die in ihrem Land die Voraus-
setzungen für die unbefristete Anstellung als Professorin oder Professor erfüllen, 
werden ausdrücklich ermutigt, sich zu bewerben. Grundsätzlich sind deutsche 
Sprachkenntnisse Voraussetzung für die Einstellung.

Die üblichen Bewerbungsunterlagen in deutscher Sprache sind bis zum 
10. 7. 2015 an die Dekanin der Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften, 
Frau Prof. Dr. Heidrun Alzheimer, Otto-Friedrich-Universität Bamberg, 96045 
Bamberg, zu richten und zusätzlich in elektronischer Form an die E-Mail-
Adresse: dekanatssekretariat.guk@uni-bamberg.de zu senden.

Otto-Friedrich-Universität Bamberg
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Aktuelle Bewerbungsfristen
Übersicht über die in der duz veröffentlichten Stellenausschreibungen, deren Bewerbungsfristen noch laufen. 
Die vollständigen Anzeigentexte finden Sie auch im Internet unter www.duz-wissenschaftskarriere.de. 

STELLE INSTITUTION BEWERBUNGSFRIST ERSTVERÖFFENTLICHUNG

12 full-time research positions Technische Universität Ilmenau 19.06.2015 duz MAGAZIN 05/2015

ABWL, insbes. Internationales Management 
(W2)

Technische Universität Bergakademie Feiberg 15.08.2015 duz KarriereLETTER 04/2015

Alte Geschichte (W3) Universität zu Köln 15.06.2015 duz KarriereLETTER 04/2015

Deutsche Sprachwissenschaft Universität Bamberg 10.07.2015 duz MAGAZIN 06/2015

Europäische Ethnologie/Volkskunde (W3) Universität Würzburg 26.06.2015 duz MAGAZIN 06/2015

Kaufmännische Leiter/Geschäftsführer  
Medizinische Hochschule

Medizinische Hochschule Brandenburg 15.06.2015 duz MAGAZIN 06/2015

Klinische Psychologie (W3) Helmut Schmidt Universität Hamburg 19.06.2015 duz KarriereLETTER 04/2015

Kriminalwissenschaften (W2) Fachhochschule für Öffentliche Verwaltung, 
Polizei und Rechtspflege

19.06.2015 duz KarriereLETTER 04/2015

Öffentliche Betriebswirtschaftslehre (W2) Fachhochschule für Öffentliche Verwaltung, 
Polizei und Rechtspflege

19.06.2015 duz KarriereLETTER 04/2015

Präsidentin/Präsident Hochschule Bochum k.A. duz MAGAZIN 04/2015

Professur für Unternehmensfinanzierung GGS Heilbronn 01.10.2015 duz MAGAZIN 05/2015

Sprachwissenschaften des Deutschen (W3) Universität zu Köln 15.06.2015 duz KarriereLETTER 04/2015

Virologie (W3) Uniklinikum Köln 19.06.2015 duz KarriereLETTER 04/2015

Wirtschaftspädagogik Wirtschaftsuniversität Wien k.A. duz MAGAZIN 05/2015

Anke Weltzien verfügt über langjährige Erfahrung im 
akademischen Stellenmarkt. 
In der DEUTSCHEN UNIVERSITÄTSZEITUNG ist sie für  
Anzeigen und Marketing der Print-Ausgaben ebenso 
verantwortlich wie für das Karriere-Portal  
duz-wissenschaftskarriere.de

   Telefon  
      +49 (30) 212987-31

	 	 E-Mail  
duz-anzeigen@raabe.de

	 	 Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

suchen, finden, präsentieren  

Ihr Kontakt, unsere Kompetenz
Stefanie KollenberG übernimmt nach Ablauf ihrer  
Elternzeit die Koordination und das Marketing der 
duz SPECIALs. 
Mit diesen Sonderpublikationen können Akteure aus  
Wissenschaft, Forschung, Politik oder Wirtschaft ihre 
Arbeit der wissenschaftlichen Zielgruppe vorstellen. 

   Telefon  
      +49 (30) 212987-12

	 	 E-Mail  
s.kollenberg@raabe.de

	 	 Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de
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auftrag: Begleitung der Neuaufstel-
lung eines Universitätsinstituts 
massnaHmen: Experteninterviews 
zur Analyse von Stärken und Schwä-
chen sowie Chancen und Risiken, 
Benchmark mit vergleichbaren Einrich-
tungen, Ableiten von strategischen und 
organisatorischen Empfehlungen, Erar-
beiten einer Maßnahmenplanung, die 
in einem Workshop vermittelt wurde

auftrag: Change-Management für 
die Zentrale Verwaltung einer Univer-
sität 
massnaHmen: Multi-Projektma-
nagement: Ziel- und Maßnahmenfor-
mulierung, Überführung in einen Pro-
jektstrukturplan, Projektcontrolling, 
Neustrukturierung der Organisation, 
nachhaltige Veränderung der Kommu-
nikations- und Fehlerkultur

auftrag: Evaluation der Verwaltung 
einer Wissenschaftseinrichtung 
massnaHmen: Erarbeitung eines 
Vorgehens zur Durchführung einer for-
mativen Evaluation, Durchführung von 
Evaluations-Workshops zur Analyse 
von Stärken und Schwächen sowie Ver-
besserungsbereichen, Rückspiegeln der 
Ergebnisse in den Gesamtprozess

auftrag: Bundesweite Vergleichs-
studie für eine Technische Universität 
massnaHmen: Hypothesenbildung, 
Entwicklung eines strukturierten Fra-
gebogens, Durchführung von Telefon-
interviews, Auswertung der Daten

auftrag: Moderation eines Strate-
gie-Workshops für einen Fachbereich 
an einer Hochschule angewandter Wis-
senschaften 
massnaHmen: Zieldefi nition mit 
dem Dekanat, Konzeption und Durch-
führung des Workshops, Ergebnis-
aufbereitung und Handlungsempfeh-
lungen

meHr infos: 
 www.zwm-speyer.de/beratung

Veränderungen im 
Wissenschaftssystem begleiten
Problemlösung mit Systemkenntnis: Ob Organisations- oder Per-
sonalentwicklung, die Beratung des ZWM e.V. unterstützt Einrich-
tungen darin, effi zient und realistisch zu planen, erreichbare Ziele 
zu formulieren und Strategien umzusetzen.

Von Prof. Dr. Hanns H. Seidler, Dr. Friedrich Ahuis und Tina Poppitz

Das Zentrum für Wissenschaftsmanagement e.V. (ZWM) bietet seinen Kunden aus 
dem Wissenschaftssystem Unterstützung im normativen, operativen und strate-
gischen Management. Die ZWM-Berater/-innen ermöglichen reibungslose Projektab-
läufe, analysieren Strukturen, coachen und schulen Mitarbeiter/-innen und dienen 
als Refl exionsinstanz für ihre Auftraggeber, mit dem Ziel, Know-how so in die Kun-
den-Organisation zu transferieren, dass diese damit nachhaltig eigenständig agieren 
kann. Tina Poppitz hat mit Prof. Dr. Hanns H. Seidler und Dr. Friedrich Ahuis über das 
Beratungsverständnis des ZWM gesprochen.

Herr Professor seidler, warum bietet das zWm beratungsleistungen an? In 
den vergangenen etwa 20 Jahren sind Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
in der Folge des Paradigmenwechsels von der staatlichen Detailsteuerung zum New 
Public Management immer autonomer geworden. Von Finanz- bis Personalmanage-
ment sind vielzählige Aufgabenbereiche in die Verantwortung der Wissenschaftsein-
richtungen übergegangen – ganz zu schweigen von den Herausforderungen, die sich 
aus Wettbewerb und Profi lbildungsanforderungen für das strategische Management 
ergeben. Die Begleitung der Veränderungsprozesse, die dies für Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen nach sich zieht, hat sich das Zentrum für Wissenschafts-
management e.V. (ZWM) seit seiner Gründung zur Aufgabe gemacht. 

Wie geht das zWm dabei vor, Herr dr. ahuis? Wir verbinden die Handlungs-
felder Organisations- und Personalentwicklung. Unsere Arbeit zielt auf die Entwick-
lung nachhaltiger Lösungen, die in den Wissenschaftseinrichtungen gelebt werden. 
Unsere Kunden generieren zukünftige Lösungen eigenständig. Uns geht es nicht da-
rum, Folgeaufträge zu generieren – für uns ist es ein Erfolg, wenn wir kein zweites 
Mal aktiv werden. Um dies zu erreichen, verbinden wir unsere Expertise in der hand-
lungsbezogenen Wissensvermittlung mit einem breiten Instrumentarium der Organi-
sationsberatung. Beispielsweise coachen wir einzelne Multiplikatoren, die dann wie-
derum das neu gewonnene Wissen selbst in ihrer Einrichtung verankern.
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   Fortsetzung

Wie sieht das in der Praxis aus? Weil die Erfahrung zeigt, dass sich zu Beginn 
eines Projekts die Vorstellungen von Zielen und Inhalten bei unterschiedlichen Ak-
teuren gründlich unterscheiden können, legen wir großen Wert auf eine intensive 
Auftragsklärung. Die Verbindung von Coaching-, Moderations- und Großgruppen-
elementen erlaubt es, unterschiedliche Zielvorstellungen miteinander in Einklang 
zu bringen, die Projektarchitektur zu vereinbaren und Ziele zu konkretisieren. Dann 
evaluieren wir in der Regel die bestehende Organisation, entwerfen eine konkrete 
Maßnahmenplanung und setzen die Maßnahmen schließlich gemeinsam mit der 
Einrichtung um. Wir setzen dabei auf stetige engste Abstimmung mit dem Auf-
traggeber, die den Veränderungsdynamiken während des Projektzyklus Rechnung 
trägt. Wir ermöglichen und gestalten Gegenstromverfahren – die zielgerichtete 
Verbindung von Top-down- und Bottom-up-Impulsen. Dabei ist das Prinzip des 
kollegialen Lernens wichtig: Das Wissen der Mitarbeiter/-innen ermöglicht es, Fra-
gestellungen zu analysieren und die gewonnenen Erkenntnisse im kollegialen Mit-
einander umzusetzen.

mit welchen methoden arbeiten sie? Das eingesetzte Methodenspektrum reicht 
von Moderation, Coaching oder Mediation über Change Management, Projektma-
nagement und Prozessmanagement bis hin zu Evaluationen und Studien. Unsere 
Tätigkeitsschwerpunkte haben ihren Ursprung 
in den Erfahrungen und Ressourcen aus dem 
ZWM-Weiterbildungsbereich. Je nach Frage-
stellung können wir Expertinnen und Experten 
aus dem Netzwerk hinzuziehen, die langjäh-
rige, praktische Erfahrung im Wissenschafts-
system mitbringen.

Wer ist ihre zielgruppe? Grundsätzlich kann 
uns jeder ansprechen, der einen Beratungsbe-
darf identifi ziert hat. Uns fragen unterschied-
lichste Personengruppen aus wissenschaftlichen 
Einrichtungen an, zum Beispiel Dekaninnen 
und Dekane oder Fakultätsgeschäftsführer/-in-
nen. In der Regel kommen unsere Auftragge-
ber aus den Leitungsebenen der Einrichtungen. 
Oftmals ergeben sich auch im Rahmen von 
ZWM-Weiterbildungsveranstaltungen erste An-
satzpunkte für Beratungsbedarf.

mit welchen fragestellungen wenden sich Kunden an sie? Die Fragestel-
lungen, die an uns herangetragen werden, decken die gesamte Breite des Wissen-
schaftsmanagements ab. Wir erhalten Anfragen für einzelne Workshops zur Strate-
gieentwicklung oder Evaluation, zur Durchführung von Umfragen oder Recherchen 
zu spezifi schen Fragestellungen des Wissenschaftsmanagements. Wir führen aber 
auch große Beratungsprojekte durch, die sich über mehrere Monate erstrecken und 
in der Regel die Neuausrichtung von Organisationen oder einzelner Organisations-
einheiten zum Ziel haben.

Wie werden sie den unterschiedlichen bedürfnissen ihrer Kunden gerecht? 
Auf die Bedürfnisse unserer Kunden gehen wir anhand eines fl exiblen Baukasten-
Prinzips ein. Widerstandsmanagement, Führung in Veränderungsprozessen, Perso-
nalmanagement, Inhouse-Schulungen oder Peer-Review-Verfahren sind nur einige 
der möglichen Leistungen. Wenn Hochschulen oder Forschungseinrichtungen den 
Eindruck gewinnen, das ZWM könnte bei ihrem Anliegen hilfreich sein, kontaktie-
ren sie mich am besten – dann besprechen wir in Ruhe alle Handlungsoptionen.

Prof. Dr. Hanns H. Seidler ist stellvertretender Vorstandsvorsitzender, Dr. Friedrich 
Ahuis ist Projektleiter Beratung und Tina Poppitz ist Leiterin Kommunikation und 

Interaktion im Zentrum für Wissenschaftsmanagement e.V.

dr. friedricH aHuis
Der Chemiker und ausgebildete sy-
stemische Change Management Be-
rater leitet den Projektbereich Bera-
tung beim ZWM

meHr infos:
Zentrum für Wissenschaftsmanage-
ment e.V. (ZWM)
Freiherr-vom-Stein-Straße 2
67346 Speyer

 06232 654-149
 ahuis@zwm-speyer.de
 www.zwm-speyer/beratung

arbeiten mit menscHen
Wir setzen auf Systemkenntnis. Un-
sere Berater/-innen sind aktiv im Wis-
senschaftsbetrieb tätig – dennoch ha-
ben wir eine externe Sichtweise auf 
den Kunden.

Ein wichtiger Erfolgsfaktor für das Ge-
lingen jedes Projektes ist die Planung. 
Eine gute Planung gewährleisten wir 
durch enge Abstimmung mit den 
Auftraggebern vor Beginn des eigent-
lichen Projektes, die Erfahrungswerte 
unserer Projektleiter/-innen und durch 
ein professionelles Projektmanage-
ment. Dies umfasst eine klare Projekt-
struktur, Zeit- und Ressourcencontrol-
ling, klare Verantwortlichkeiten, eine 
transparente Projektdokumentation 
sowie eine funktionierende Projekt-
kommunikation.
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»Grundsätzlich 
kann uns jeder 
ansprechen, 
der einen 
Beratungsbedarf 
identifi ziert hat.«

advertorial
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weiterlesen 

Unbefristet ist produktiver
Viele Postdocs hierzulande arbeiten mit Zeitverträgen. Wie wirkt 
sich das auf Leistung und Karriere aus? Die Wissenschaftsstiftung 
hat dazu einen internationalen Vergleich vorgelegt.

von Benjamin Haerdle

Wer als Postdoc auf einer festen Stelle 
sitzt, arbeitet wissenschaftlich produk-
tiver als Kollegen mit einem befristeten 
Vertrag. Das ist eines der zentralen Er-
gebnisse der Studie „Career Tracking Pi-
lot“, die die Europäische Wissenschafts-

stiftung ESF (European Science Foundation) Ende Mai veröffentlichte. Sie wertete 
dafür fast 500 Antworten von Nachwuchswissenschaftlern zu ihren Karrierewegen 
und Berufsverläufen innerhalb und außerhalb der Wissenschaft aus. Die Promotion 
der Befragten lag jeweils zwischen zwei und sieben Jahre zurück.

Die befragten Wissenschaftler arbeiten in fünf verschiedenen Ländern bei fünf For-
schungsinstitutionen und Forschungsförderorganisationen: beim Axa Research Fund, 
beim Fonds National de la Recherche 
Luxemburg, bei der Graduiertenakade-
mie der Universität Frankfurt/Main, beim 
Paul Scherrer Institut in der Schweiz und 
bei einem Förderprogramm der Weltge-
sundheitsorganisation zum Thema tro-
pische Krankheiten in ärmeren Ländern. 

Das Ergebnis der Studie: Fest und un-
befristet angestellte Nachwuchswissen-
schaftler beantragen mehr Patente, haben 
dreimal mehr Einfluss auf Politik, bekommen häufiger Wissenschaftspreise oder en-
gagieren sich mehr in der Öffentlichkeit. „Der Output ist sowohl qualitativ als auch 
quantitativ höher als bei befristet angestellten Postdocs“, bilanziert die Hauptautorin 
der Studie, Siobhan Phillips von der ESF. Wer sich dauerhaft auf sein Forschungs-
gebiet konzentrieren und in längerfristigen Vorhaben kooperieren könne und nicht 
schon gedanklich beim nächsten Projektantrag sei, sei produktiver, so Phillips. 

Allerdings arbeiten etliche der unbefristet angestellten Befragten außerhalb der EU 
und haben einen geringeren Kündigungsschutz. Nicht auszuschließen ist daher, dass 
diese Unsicherheit ihre Produktivität nach oben treibt, wie Dr. Beate Scholz einräumt, 

Karrieretipps für Postdocs

Wie geht es weiter nach der Promotion? Darüber hat Mirjam Mül-
ler, Personalentwicklerin der Uni Konstanz und Coach, das Buch 

„Promotion – Postdoc – Professur“ (Campus, 2014, 24,90 Euro) 
geschrieben. Sie informiert über Anforderungen und bietet Ent-
scheidungshilfen für alle wichtigen Karriereschritte. 
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Die wichtigsten Fakten: 
 

Beschäftigung
99 Prozent der in der ESF-Studie 
befragten Postdocs haben eine Ar-
beitsstelle, die meisten sind voll-
zeitbeschäftigt. 88 Prozent ar-
beiten als Forscher, zumeist im 
öffentlichen Bereich. Mit Voll-
zeitverträgen sind nur 27 Prozent 
der unter 40-Jährigen unbefristet 
angestellt, dagegen 73 Prozent der 
über 40-Jährigen.

Arbeitsumfeld
Das Prestige des Arbeitgebers ist 
den Postdocs sehr wichtig, gefolgt 
vom wissenschaftlichen Umfeld, 
in dem sie arbeiten, und dem Bei-
trag, den ihre Forschung der Ge-
sellschaft liefert. 

Kontakte zur Industrie
Die Beziehungen zur Wirtschaft 
sind ziemlich eingeschränkt. Nur 
15 Prozent der Befragten publizie-
ren gemeinsam mit Industriepart-
nern. Zwölf Prozent kooperieren 
über das Internet. 

Promotionsdauer
4,3 Jahre hatte eine Doktorarbeit 
bei den Befragten im Durchschnitt 
gedauert. 70 Prozent promovierten 
individuell bei einem Professor. 
Doktoranden in Geistes- und So-
zialwissenschaften brauchten län-
ger als ihre Kollegen in den Natur-
wissenschaften. 

Publikationen
Elf Prozent der Befragten sagen, 
ihre Forschung habe einen bedeu-
tenden Einfluss auf Politik oder sei 
wichtig für die Praxis. 16 Prozent 
engagieren sich politisch für ihre 
Ziele, über 21 Prozent wurde in 
den Medien berichtet.

ERgebnisse

Mehr Patente,  
mehr Einfluss, mehr Preise 

ohne Befristung

kommen & gehen
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 Unbefristet ist produktiver

die als externe Beraterin für den qualitativen Teil der Auswertung zuständig war. 
Die Antworten der Postdocs geben dennoch interessante Hinweise für das Problem 
der befristeten Arbeitsverhältnisse in der Wissenschaft in Europa. Hier hatten le-
diglich 35 Prozent der befragten Nachwuchswissenschaftler eine unbefristete Stelle. 
Knapp zwei Drittel von ihnen äußerten sich unzufrieden über ihre berufliche Situ-
ation. Angestellte mit unbefristetem Vertrag sind dagegen deutlich zufriedener mit 
ihrem wissenschaftlichen Umfeld, der Organisationskultur und der Unterstützung 
bei der Karriereplanung. „Unsichere Beschäftigung ist Auslöser für Unzufriedenheit 
und Stress“, bilanzieren die Autoren. Das Modell der Befristung habe weder einen 
Nutzen für die Wissenschaft noch für die Gesellschaft, schlussfolgern sie und for-
dern, dass die Hochschulen mehr unbefristete Stellen für Postdocs schaffen. 

Bestätigt hat die ESF-Studie auch, dass Nachwuchswissenschaftler sehr mobil sind, 
vor allem innerhalb Europas und zum Teil in den USA. „Es scheint aber, dass die geo-
grafische Mobilität der Forscher nur in eine Richtung führt, nämlich nach Norden“, 
sagt Phillips – Deutschland, Frankreich oder die Schweiz gelten als die beliebtesten 
Ziele der Forscher. Als Ursache machen die Autoren der Studie die Wirtschaftskrise 
aus: In Staaten mit schweren Problemen, wie Italien, Spanien, Portugal oder Rumä-
anien, fehlen Promotionsstipendien und Jobs für Postdocs. „Viele gehen auch nach 
der Promotion nicht mehr in ihre Heimat zurück“, erklärt Phillips. Die meisten Post-
docs tendierten dazu, an der Einrichtung zu bleiben, an der sie promovierten, oder 
zögen in ein drittes Land. „Dadurch gibt es in Europa einen Braindrain, der zu einer 
Asymmetrie in der Wissenschaft führt“, sagt Phillips. 

Die ESF-Autoren zielen mit ihrer Pilotstudie aber noch auf etwas anderes. Sie wol-
len zeigen, dass es möglich ist, Details zu internationalen Karrierewegen zu erfassen. 
Das galt zuvor als Problem: Viele Universitäten oder Förderorganisationen hatten 
bislang kaum Instrumente, diese Wege zu analysieren. Die schnellen Job-Wechsel 
vieler junger Wissenschaftler erschweren es, ihre Daten zu erfassen. „Wir brauchen 
umfassendere Studien“, sagt Scholz. Sie hofft, dass die in der Studie vorgelegte ESF-
Methodik dazu anregt, solche Untersuchungen häufiger zu machen.

Die Mobilität  
der Postdocs führt vor allem 
in eine Richtung, nämlich 
nach Norden

Das nächste 
duz Magazin

Das Leben, ein Baukasten  

Wieso läuft die Debatte zur  

Synthetischen Biologie so zäh?

Wie sag ich‘s dem Chef?   

Tipps für alle, die mit 
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„Auf den Gewinn einstimmen“
Bestimmte Formulierungen lassen uns bei Gehaltsverhandlungen  
besser abschneiden. Das belegt eine gemeinsame Studie der 
Leuphana Universität Lüneburg und der Universität des Saarlandes.
Interview: Franziska Langhammer

duz: Herr Trötschel, was sind Ihre Tipps 
für Gehaltsverhandlungen?

Trötschel: Es kommt vor allem darauf 
an, die Gegenseite gewinnorientiert ein-
zustimmen. Als Autoverkäufer hat man 
zum Beispiel mehr Erfolg mit der Aussa-

ge „Für 9000 Euro gebe ich es Ihnen“ als mit der Forderung „Ich möchte 9000 Euro 
dafür“. Auch bei Gehaltsverhandlungen stellt man am besten das eigene Geben in den 
Vordergrund: Was bekommt der Arbeitgeber von mir?

duz: Was wäre das?

Trötschel: Typischerweise sind das Erfahrungen, Mobilität, Flexibilität. Bei einer Be-
rufung kann ich zum Beispiel anbieten, dass ich eine bestimmte Zahl von Publikati-
onen veröffentliche und so und so viele Drittmittel einwerbe. Oder wenn es um die Be-
werbung im Marketing geht, dass ich Kunden und ein großes Netzwerk mitbringe.

duz:Verhalten sich Frauen und Männer unterschiedlich in Gehaltsverhandlungen?

Trötschel: Frauen gehen sehr viel vorsichtiger in solche Gespräche. Das hat vor allem 
mit Selbststereotypisierung zu tun: Sie schreiben sich häufig Vorurteile zu wie Un-
sicherheit oder geringe Kompetenz in Sachen Geld. Der Mechanismus, den wir un-
tersucht haben – nämlich dass schon kleine sprachliche Änderungen das Ergebnis 
positiv beeinflussen können –, hat aber bei Männern und Frauen gleichermaßen funk-
tioniert.

duz: Ich bringe also mein Gegenüber dazu, das Geld – um das es eigentlich geht – erst 
einmal hintanzustellen. Ist das nicht Manipulation?

Trötschel: Manipulativ wäre es, wenn ich etwas verspreche, das ich nicht halten kann. 
Wenn ich aber bei der Wahrheit bleibe, ist das nur eine Strategie zur Einigung. Ich 
bringe den Arbeitgeber dazu, zu erkennen, was er gewinnt, wenn er mich einstellt. 
Verhandlungen scheitern oft, wenn beide Seiten nur an ihre Verluste denken.
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 Ich habe den Verdacht, in 
Berufungsverfahren nur als Alibi-
Kandidatin eingeladen zu werden. 
Was tun?
fragt eine Naturwissenschaftlerin.  

 Coach Dr. Margarete Hubrath 
antwortet:
Liebe Fragestellerin – so etwas kann 
leider passieren. Dass in Berufungs-
verfahren Mitbewerber/innen viel-
leicht von einer besseren Position aus 
(bestehende Kooperationen, Lehr-
stuhlvertretung u. a.) starten, werden 
Sie nicht verhindern können. Und 
manchmal gibt es in Berufungsverfah-
ren bereits von vornherein „starke Fa-

vorit/inn/en“. Sich auf 
die Rolle der Statistin 
reduziert zu sehen, ist 
in jedem Fall unange-
nehm. Aber Sie haben 
die Wahl, wie Sie mit dieser Situation 
umgehen, und welche Risiken Sie je 
nach Verhalten eingehen wollen.
•	 Sie können sich über die Zumutung 
ärgern und je nach Temperament auf 
kritische Fragen der Kommission re-
bellisch oder latent beleidigt reagie-
ren. Vermutlich werden Sie sich hin-
terher nicht allzu gut fühlen.
•	 Sie können es sportlich angehen und 
sich vornehmen, der Kommission die 
Entscheidung gegen Sie so schwer wie 
möglich zu machen. Das kostet natür-
lich Kraft und setzt voraus, dass Sie 
die Situation für sich positiv bewerten 
können. Aber es eröffnet die Chance, 
dass Ihr Auftritt als überzeugend und 
souverän in Erinnerung bleibt.  
•	 Oder Sie können entscheiden, dass 
Sie für eine solche Inszenierung keine 
Zeit haben und höflich mit einer gu-
ten Begründung absagen. 
Wählen Sie!

unter  
vier augen
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	 Dr. Margarete Hubrath	
	 www.uni-support.de 	
	 Seit 2001 selbstständige Wissen- 	
	 schaftsberaterin und Coach an 	
	 Hochschulen

	 Internet 
	 www.coachingnetz-wissenschaft.de

Roman Trötschel  
ist Professor für Sozial- und 
Organisationspsychologie 
und forscht zu kognitiven 
Prozessen in Verhandlungen
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